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Die Stimmung in Amerika
vie haltung der Deutſch Amerikaner

8., Februar. Die von Berlin hierher gekabelteJan T vie S a er teger in dem Konflikt
Dei Deutſchlands ſtänden, iſt falſch; ſie tun alles, um den
r uverhindern, ſind aber entſchloſſen, ihrer ameri

e Bürgerſchaft treu zu bleiben. Mit Ausnahme einiger
lchteiten treten ſie jedoch nicht öffentlich hervor. Bryans

dauernde Agitation gegen den Krieg findet bei vielen
immung. So erklärte Senator Poindexter in einer Rede,r füreine größere Gefahr als Deutſfſchland.
hiche Kriegsſtimmung iſt überhaupt nirgen d s vorhan-
n und jedes Anzeichen, das für Erhaltung des Friedens ſpricht,
mit Genugtuung begrüßt. Trotzdem iſt die öffentliche

nung anſcheinend entſchloſſen, in die neuen Bedingungen des
Itſchen Tanchbootkrieges nicht einzuwilligen,

Havas“ meldet aus New York. Der deutſche Kon
lin San Franzisco Vopp wird wahrſcheinlich z u r ü ck

halten werden, weil P an Attentaten gegen die Sicherheit
t beteiligt ſein ſoll.m breritanfſchen Votſchafter Gerard in Berlin waren

heute Mittag die Päſſe noch nicht zugeſtellt dagegen
ſei ihm die Nachricht eingetroffen, daß der deutſche Vot
ſter in Waſhington, Graf Bernſtorff, ſich auf einem be

deren Schiff gemeinſam mit 300 Deutſchen einſchiffen und über
ifax, nicht über Kirkwall, nach Kriſtiania fahren wird.

Wilſons Abſichten mißglückt
London, 8. Februar. „Times“ meldet aus NeweYork,

n ſche in Amerika jetzt ein, daß die Aufforderung des Prä
ten an die Neutralen bei den europäi hen Neutralen

r 7gtein tſchen v n e
ademiſcher Natur bleiben.
tſchland durch einen moraliſchen Druck ohne Krieg zur Ein

t ſeines Unrechtes zu bringen, ſcheine alſo mißglückt
j ſein,

finiſterielle Erklärung Hollands
zum verſchärſten UBoot-Krieg

Haag, 8. Febr. Jn der Zweiten Kammer gab zu Be
n der Sitzung der Miniſter des Jnnern Court
n der Linden folgende Erklärung ab:

Jch bin jetzt in der Lage, der Kammer einige nähere Mit
lungen über die ernſten Ereigniſſe der letzten Zeit zu machen.

e Regierung beſtimmte bisher unter den ſchwierigen Verhält
iſen des Krieges ihre Haltung ſelbſtändig. Sie fand keine
tfache, anläßlich des von Deutſchland angekündigten ver
ärften U-Bootkrieges anders zu handeln. Die
gierung hielt ſich während des Krieges ſtreng an das Völker

t. Was einmal Recht iſt, bleibt ihrer Meinung nach Recht,
h wenn es von anderen verletzt wird. Die Regiernug ließ
iht nach, wo die Jntereſſen der Niederlande benachteiligt wur

ernſtlich gegen das Auftreten der verſchiedenen Krieg-
ürenden zu proteſtieren, wenn dieſes ihrer Anſicht nach nicht

au mit dem Völkerrechte übereinſtimmte. Sie hielt nament
den Grundſatz der Freiheit der Meere hoch. Gegenüber
jetzt von Deutſchland angekündigten Maßregeln prote

ierte die Regierung unter Beibehaltung ihres unparteiiſchen
tandpunktes nachdrücklich, ſowohl was die Behinderung der
eien Fahrt betrifft, als auch die beabſichtigte Venützung der
oote, die nicht mit dem Völkerrecht übereinſtimmt. (Bei

Ebenſowenig wie bei anderen Ereigniſſen, bei denen
e Völkerrecht verletzt wurde, fand die Regierung jetzt Anlaß,

an ihrer internationalen Politik zu ändern.
ſie hält entſchieden an der von den Generalſtaaten

gegenüber
Parteien feſt. Sie läßt nicht ab von ihrem Vorhaben,
der Verletzung unſeres Gebietes und unſerer Souveränität,

welcher Seite ſie auch kommen möge, bewaffneten
iderſtand zu leiſten. Die Schwierigkeiten, die eine
lge der internationalen Lage ſind,

ietſchloſſenheit und Umſicht zu überwinden. (Lauter Beifall.)
Nieuwe Courant“ ſagt, daß die Antwort des Miniſters
S Aeußern Loudon an den amerikaniſchen Ce
häftsträger im Haag gang mit dem Wunſche des
lkes übereinſtimme. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“

hreibt, die Einladung Wilſons an die Neutralen ſei einzig
d allein durch den Optimismus des Präſidenten zu er
üren, der geglaubt habe, daß Deutſchland vom verſchärften
Wootkrieg abſehen werde, wenn die Neutralen dem Bei

el Amerikas folgen würden. Tue Deutſchland das aber
ht, dann laufe die Aufforderung des Präſidenten auf eine
inladung an die Neutralen binaus, für Amerika die
faſtanien aus dem Feuer zu holen.

Arzentiniens Antwort an Deutſchland
„Imſterdam, 8. Februar. „Reuter“ meldet aus Buenos
e vom 7. Februar: Die argentiniſche Regierung über

dem deutſchen Gefandten die Antwort auf die deutſche
Poot-Mitteilung. Die Regierung ſpricht darin ihr Vedauern

da ſo extreme Maßregeln für notwendig erachtet würden
erklärt, daß die Regierung ihr Verhalten, wie immer „nach
hzdementalen Gefetzen und Prinzipien des Völkerrechts
I wer e.

Die Abſicht des Präſidenten

hofft die Regierung mit

Sonnabend, 10. Februar 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 9. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Ypern- und Wytſchaete Bogen ſowie von
der Ancre bis zur Somme herrſchte lebhafter Artillerie
kampf.

Vormittags griffen die Engländer bei Serre an;
ſie wurden abgewieſen.

Auf dem Nordufer der Anere ſetzten nach kurzer
Unterbrechung neue Angriffe ein, in deren Verlauf wir bei
Baillescourt etwas Boden verloren. Nördlich des
St. Pierxpe. Vaaſt. Waldes iſt bei einem im ganzen ge
ſcheiterten Vorſtoß den Engländer eine ſchmale Einbruch-
ſtelle verblieben, die abgeriegelt iſt. t

Zwiſchen Maas und Moſel ſtieß bei Flirey nach wirk
ſamer Feuervorbereitung eine Kompagnie bis in die dritte
franzöſiſche Linie vor und brachte bei geringem eigenem
Verluſt 26 Gefangene zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Von der Düna bis zur Donau keine größeren Kampf

handlungen.

Mazedoniſche Front 4
Nichts Neues. e e e S c ee c e48 4 re e re n

aufgaben.

Wir verloren im verfloſſenen Monat 34 Flug
zeuge.Die Engländer, Franzoſen und Ruſſen
büßten in Luftkämpfen und durch Abſchuß von der Erde
55 Flugzeuge ein, von denen 29 jenſeits der Linien
erkennbar abgeſtürzt, 26 in unſerem Beſis ſind.

Außerdem wurden drei feindliche Feſſelballons bren
nend zum Abſturz gebracht; wir verloren keinen Ballon.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

G GGGGwSSGSAS=AIGeoa ment nWWGÖSICu“TÜ enDer verſchärfte Tauchbootkrieg
Haagg, 9. Februar. Die „United Preß“ meldet aus London,

man glaubt, daß der neue Tauchvbootkrieg fehr ernſt begonnrn
hat. Am Dienstag und Mittwoch wurden 27 Schiffe mit
einem geſamten Schiffstonnengehalt von mehr als 60 000
Tonnen verſenkt. Dies iſt das größte Tonnenmaß, das bisher
innerhalb des gleichen Zeitraumes vernichtet worden iſt.

Schwedens ablehnende Antwort an Wilſon
Stockholm, 9. Februar. Meldung des Svenska Tele

gram Byran). Jn der vom ſchwediſchen Miniſter des Aeußern
dem Geſandten der Vereinigten Staaten überreichten
Note heißt es: Die Politik, die die Regierung des Königs wäh
rend des Krieges befolgt hat, iſt ſtreng unparteiiſche Neutralität.,
Um ein praktiſches Ergebnis der Geltendmachung der daraus ab
zuleitenden Rechte zu erzielen, hat die königliche Regierung die
Prinzipien des Völkerrechts aufrechterhalten und ſich mehrmals
an die Neutralen gewandt, um zu einem Zuſammenarbeiten zu
dem genannten Zwecke zu gelangen. Mit Bedauern hat die
Regirung feſtgeſtellt, daß die Regierung der Vereingten Staaten
ihnen nicht erlaubt habe, ſich dieſen Vorſchlägen anzuſchſießen.

Die von der königlichen Regierung gemachten Vorſchläge
haben zu einem Syſtem von gemeinſamen Maßnahmen zwiſchen
Schweden, Dänemark, und Norwegen gegenüber den
beiden kriegführenden Parteien geführt. Die Regierung des
Königs, die bereit iſt, jede ſich darbietende Gelegenheit zur Her
beiführung eines nahen dauernden Friedens zu ergreifen,
hat ſich daher beeilt, ſich der edlen Jnitiative des Präſidenten an
zuſchließen, um die Möglichkeit zur Herbeiführung von Verhandlungen zwiſchen den Kriegführenden zu prüfen. Der Vorſchlag
der Vereinigten Staaten gibt als Ziel die Abkürzung der Uebel
des Krieges an. Aber die Regierung der Vereinigten Staaten
hat als Mittel zu dieſem Zweck ein Verfahren gewählt,
das durchaus im Gegenſatz zu den Grundſätzen
ſteht, die die Poitik der königlichen Regierung bisher geleitet
haben. Die Regierung des Königs will in Zukunft wie in der
Vergangenheit den Weg der Neutralität und Unpar-
teilichkeit gegenüber den beiden kriegführen-
den Mächten weiter verfolgen und wird, ihn zu verlaſſen,
nur dann geneigt ſein, wenn die Lebensintereſſen des Landes
und die Würde der Nation ſie zwingen, ihre Politik zu ändern.

Die Ernennung Dentelmofers
Der „Reichsanzei ger“ veröffentlicht die Ernennung des

Oberſtleutnants a. D. Deutelmoſer zum Direktor der Nach
richtenabteilung des Auswärtigen Amtes unter Beilegung
des Charakters als Wirkl. Geheimer Legationsrat.

Geſchbäftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriftleitung
Bernburger Stratze 30. Fernrun Amt Kurrürſt Nr. 6299

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale
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ihre wichtigen Beobachtungen, Erkundungs und Ang iffs die

Auf des Meſſers Schneide
Von Dr. B. L. Freiherr von Maokay.

Bismarck hat einmal in ſeiner derben, treffſicheren Aus
drucksweiſe die Monroelehre eine dreiſte Unverfrorenheit ge
nannt. Die ſeltſamen Folgerungen, die Herr Wilſon in-
zwiſchen aus dieſer Lehre glaubte ziehen zu ſollen, zeigen,
wie ſehr Bismarck wieder einmal Recht gehabt hat. Schon
Hay erweiterte bekanntlich das Monroeprinzip dahin, daß
er als deſſen Ergänzung nach der pozifiſchen Seite hin das
Eeſetz der Unverletzlichkeit Chinas und der offenen Tür in
Oſtaſien aufſtellte. Damit begann die Taktik der „angreifen-
den Verteidigung“. Die Verkündung einer mongoliſchen
Monroelehre durch Japan war dann nur ein naheliegender
logiſcher Gegenzug, dem die Union nichts beſſeres entgegen
zuſetzen wußte, als daß ſie unter Rooſevelt nunmehr das
gleiche Vorgehen auch gegen Europa beliebte. Und heute,
unter Wilſon, fühlt ſie ſich der alten Welt gegenüber
vollends als Schiedsrichter über Gut und Böſe. Da muß
doch gefragt werden: Wo in aller Welt liegt die Berechtigung
zu ſolch unerhörtem Anſpruch? Jſt den wirklich eine ſo
impoſante Machtſtellung vorhanden, die allein ihn recht
fertigen könnte? Iſt trotz dem vielen Geld dieſe Macht
ſtellung nicht am Ende innerlich hohl und künſtlich?

Gewiß, die augenblickliche Spaltung der alten Welt in
die Lager des Vierbunds und des Vierverbands hat für

i ten Boden geſchaffen: Jm
Jerehrt. ue

be Mi R ſionen Chineſen gemeinbürg ſchaſt
weißen Eindringlinge zu organiſieren. Während Monr-e

Amerika gleichſam zu einer vom europäiſchen „Militaris-
mus“* und anderen Greueln der Alten Welt abgeſchiedenen
Jnſel machen wollte, hat ſich ſo ſein Jdeal in das Gegen
teil verkehrt: Zu einer Lage nämlich, daß die Union nach
Oſten wie nach Weſten hin zwei Fronten gegenüber ſteht,
deren Druck ſie ſtändig gegeneinander auszugleichen ſuchen
muß. Unznweifelhaft hat dabei die Union die wichtigſten
Intereſſen ihrer nationalen wie weltwirtſchaftlichen Zukunft
nach der „andern Seite“, nämlich der pezifiſchen hin zu ver
treten. Teils aus ſentimentalen Gründen, teils um der
zeitlichen greßkapitaliſtiſchen Vorteile willen hat ſie aber
ſeit dem Ausbruch des Weltkriegs es vorgezogen, einſeitig
das Gewicht ihrer Stimme nach der atlantiſchen Seite, für
die Entente und gegen die Mittelmächte zur Geltung zu
bringen: offenſichtlich in der Vorausſetzung, als ſtiller
Geſellſchafter der Partei mit den ſcheinbar größeren Sieges-
ausſichten derartigen Machtzuwachs zu gewinnen, daß die
nachfolgende Erledigung des oſtaſiatiſchen Problems keine
Schwierigkeiten mehr bieten könne. Aber ſie wird ſich ver
rechnen! Und mit der offenbaren Brüchigkeit ihrer Rech
nung ſteht auch die Zukunft der Union auf des Meſſers
Schneide. Welches Riſiko ſie läuft, darauf haben wir eine
letzte Warnung, gerade in jüngſter Keit nicht zu überſehende
Wetterzeichen am fernen öſtlichen Horizonte hingewieſen.

Die auffälligſte Stelle der Rede, die der japaniſche
Miniſter des Auswärtigen Motono jüngſt über Japans
Rolle im Weltkrieg gehalten hat, war zweifellos die An
merkung, daß Tokio ſeine Friedensbedingungen noch nicht
geſtellt habe. Die Betonung der Tatſache, daß Japan wegen
ſeiner beſonderen Stellung in Aſien bei allen militäriſchen
Handlungen ſich Zurückhaltung auferlegen müſſe, wird man
ſich ganz beſonders in Waſhington merken. Denn welcher
Art die japaniſchen Friedensbedingungen ſein werden, er
ſcheint nach allem, was die japaniſchen Preſſe geäußert hat,
ziemlich unzweideutig. Offenbar iſt man nicht geneigt, ſich
mit den 2000 Gevioertkilometern deutſchen Jnſelbeſitzes, den
Karolinen, Marianen und Marſthallinſeln zu begnügen, er
hebt Anſpruch auf die 200fach größere Bente, guf Neu
Euninea, Samoa und den Bismarck-Archipel, die Neu-See-
land und der auſtraliſche Bund mit ſo leichter Mühe ein
geſteckt haben. Ein Blick auf die Karte zeigt aber, daß Japan
damit nicht nur ſänitliche Ausfolltore nach dem Stillen
Ozean hin beherrſchen, ſondern auch das gonze Süd'eereich
flankieren würde. Ueber dieſen letzteren Punkt hat kürzlich
der jfavaniſche Stagts- und Rechtsgelehrte Nitobe, der ſich
durch ſein Aufſehen erregendes Werk „Buſchido oder die
Seele Javans“ einen Namen machte, in ſehr chorafte iſtiſcher
Weiſe geäußert. Er greift auf die bekannte Annohme der
Abſtammung der Jopaner, insbeſondere der Samurgi, von
der Südſee zurück und meint, es ſei ſehr wohl denkbar, daß
der Japaner die jetzt nicht ohne ſeine Schuld im Salb-
chlummer verſunkenen Bewohner ſeiner Urheimat zu neuen
atenſeben erwecke: ke man, daß Sumotra doppylt,

Borneo dretmal, NeuEuineg viermal ſo groß als Dondo
und daß alle dieſe Jnſeln die auserwählten Fruchtgärten
Oſtaſien ſeien, ſo ergeben ſich von ſelbſt die glücklichſten
Ausſichten für eine auf dieſes Ziel gerichtete ſyſtematiſche

ort
i e



Politfk. D zweſfellos richtig: denn wäre Japan imdes Borie einſchließlich Hinterindiens und

Singapore, ſo gliche ſeine Machtſtellung derjenigen Groß
britannjens in Europa als es nach dem Frieden von
Bretygny über die ganze Normandie, die Grafſchaſten
Poiton, Guvenne und das Herzogtuim Gascogne und damit
über den Kanal und alle Handelsſtraßen zum Atlantiſchen
Ozean in vollkommener Machtülle gebot.

Wie ſehr man ſich in der Union dieſer Gefahr bewußt
wird, beweiſt ein kürzlich in NewYork erſchienenes Buch des
Oſtaſienforſchers Thomas F. Millard „Our Eaſtern
ueſtion“, das in folgende Betrechtungen ausläuft. Amerika
ſelbſt habe durch Bezahlung der ſapaniſchen Waffenliefe-
rungen an Rußland mittelbar Japan das Werkzeug zu ge
waltigen Rüſtungen in die Hand gedrückt, die heimlich weit
größer ſeien, als man es ſich in Waſhington träumen laſſe.
Solchen Drohnngen ſei nur dadurch wirkſam zu begegnen,
daß ein bewafſneter Stagtenbund zum Schutz des Hay Ge
ſetzes geſchaffen werde: ſämtliche Weltmächte, vorab Eng
land aber auch Deutſchland hätten an ſolchem gemeinſchaft
lichen Vorgehen die gleichen Jntereſſen. Sehr ſchön! Nur
ſteht dieſem ſehr verſtändlichen Wunſch deutſcherſeits eine
andere Erwägung gegenüber: Japan hat mit der Feindſchaft
der beiden angelſächſiſchen Mächte in erſter Linie gerechnet
und es kann ihm nicht unlieb ſein, um der Rückendeckung
willen zu einem Einvernehmen mit Deutſchland zu kommen.
Hierin liegt aber eine ſehr reale Sicherheit für Deutſchland.
Wir riefen einſt das europäiſche Gewiſſen in der oſtaſiati
ſchen Schickſalsfrage an: Wie immer vergeblich. Die Epoche
dieſer idealiſtiſchen Politik iſt heute endgültig abgeſchloſſen
unſer Weg durch den Weltraum zieht auf anderer harter
Heerſtroße, und ruhig können wir abwarten, ob an deren
Ende Amerika nicht noch einmal um die Freundeshand
betteln wird, die es in Europa zurückwies!

Prutale Argumente
„Brutalität“ iſt ein Fremdwort. Jn der deukſchen

Sprache haben wir dafür keinen erſchöpſenden Ausdruck.
Glücklicherweiſe!

Brutal iſt eine Behandlung von Gefangenen, die ihnen
ſelbſt den Trunk Waſſer verſagt, wie dies der Heeresbefehl
des Generals de Bagzelaire vom 12. März 1916 getan.
Brutal iſt ein Niedermetzeln Wehrloſer, die nach Vernich-
tung ihrse Schiffes im Hohlraum eines fremden Schiffes
entdeckt worden waren, wie ſolches von engliſchen Matroſen
S. M. S. „Baralong“ geſchah. Brutal ſind die Abſichten,
eine ganze Nation dem Hunger zu überantworten, wie es
Englands Wille war in der Anwendung einer Waffe, die
keinen Mannesmut erfordert, nachdem die Waffen, mit
denen der Träger zugleich das Leben einſetzt, verſagten.

Anfang und Ende dieſes Krieges ſtehen unter dem ſtorben ſind.
Zeichen der brutalen Argumentierung.

Daß Deutſchland niedergezwungen werden mußte, war

wilde Exvanſion und dem dritten den „Gloire“Rauſch ver
dorb. Nur ein gemeinſames Vorgehen, ein lition,
ſollte für den Erfolg bürgen, und dieſe Bürgſchaft wurde
zum Argumente für das Recht.

Als einmal ein Müller und ein König
einer Windmühle ſtritten, war nicht die
preußiſchen Königs ausſchlaggebend, ſondern das Recht auf
Seiten des Müllers. Als aber drei Weltreiche, England,
Rußland und Frankreich, übereingekommen waren, einen

ſchärfte

über den Beſitz
Uebermacht des

ſeine Abreiſe verſchoben hat,

Dampfer gehört,

(1850 To.) von einem

gelv“ wurde verſenkt;

le ß“ (2157 To.) wurde verſenkt.

in einer Verſammlung unter dem Beifall ſeiner Zuhörer,

allen dreien läſtigen Nachbarn aus dem Wege zu räumen, zu
„zerſchmettern“, wie die bis zum Ueberdruß gehörte Formel
lautet, glaubten ſie, mit dem Rechenerempel der Zahlen-

verſchoben werden.

überlegenheit das Recht auf die Seite drücken zu können, in

nieren werde. Wahrlich kein völlig neues, aber jeden'alls
das brutalſte aller Argumente, das man finden kann, um
Rechte zu begründen!!

Wer zweifelt heut in der Welt noch daran, daß dieſe
Klugheit ſich verrechnet hat, und wer im Reiche derer, denen
ewige Werte noch etwas gelten, ſollte ſich nicht freuen, daß
dieſer Verſuch in die Brüche ging, daß die moragliſchen
Kräſte, die aus dem Bewußtſein einer guten Sache quollen,
in der Vaterlandslicbe, in den beſten Jnſtinlten, über die
ein Volk gebietet, ſich wieder einmal als unbeſiegbar er
wieſen haben?

Zu dieſen beſten Jnſtinkten, über die ein Vokk gebietet,
gehört unzweiſelhaft die Friedensliebe. Sie hat Deutſch
hand wahrlich in einer in der Weltgeſchichte ſeltenen Stärke
offenbart, indem es annöhernd ein halbes Jahrhundert leng
im Frieden mit den Nackbarn im Weſten wie im Oſten
mehr als einmal ſich genügend Gelegenheit gebot n hatte,
ein „Prävenire“ zu ſpielen! Man denke nur an Rußlands
Zuſtand nach dem jopaniſchen Kriege!

Wir haben den Frieden vor dem Kriege gelicht und
wir haben, im Vollgefühl ſelbſtbewußter Kraft, als erſte die
Hand zum Frieden geboten. Schwäche zu nennen, was
ſchließlich wehre Vernunft iſt, bleibt wiederum einem
Gegner vorbehalten, deſſen brutale Argumentierung auch
in anderen Dingen wohl noch wenige Sterbliche ange
zweifelt haben.

Deutſchland will die Unterhandlungen beginnen, bevor
der Grad ſeiner Schwäche völlig an den Tag kommt und vor
dem endgültigen Verluſt ſeiner Widerſtandskraft,“ heißt es
in dem Tagesbefehl des ruſſiſchen Oberbefehlshabers an
Armee und Marine vom Weihnachtetag im Jahre des Heils.
1916. Und abermals muß der Gegner in dieſem Befehl
„endgültig zerſchmettert“ ſein, ehe ihm der Friede auf
gezwungen werden kann.

Demgegenüber muß man ſich faſt zweifelnd fragen:
e pir es denn nicht, die an der Düng und dem Sereth
tehen

Als der Geeral der Nordſtaoten Miſſes Grant gegen das
Ende des nordamerikaniſchen Sezeſſionskrieges vor einer
feſten Stellung des Gegners lag und dieſer naiv danach
fragen ließ. was er eigentlich wolle, gab Grant, der nach
molige Präſident der Vereinigten Staoten, die Antwort:.
„If ther dont know, what for J am here, thev have to
Walt until they find it ont.“ („Wenn ſie nicht wiſſen, wozu
ich hier fin. dann haben ſie ſolange zu warten, bis ſie es
merken.“

Das war kein brutales Aragument, iſt aber eines, deſſen
Beweisfraft zu allen Zeiten wirken wird

n-Boot verſenkt,

daß auch der ſchwediſchen Regierung bereits

das als Antwort nur ein glattes Nein möglich ſei.

herigen Ma

Englands Abhängigkeit vom neutralen
Frachtraum

Die „Krenzzeitung“ weiſt darauf hin, daß die
weiſe Zurückhaltung der hol ländiſchen Schiffe in England
bis zum Ablauf der Schonzeit nicht eben als freundſchaftlicher
Akt Englands gegen Holland aufgefaßt werden könne. Der ver

n-Voot- Krieg beleuchte Englands Abhängigkeit vom
Frachtraum der Nentralen.

In der „Poſt“ wird ausgeführt, daß England zum erſten
Mal in der Weltgeſchichte ſeine ganze Macht gegen einen Gegner
entfalten müſſe. Der UBoot- Krieg bed rohe das alte eng
lüſche Preſtige, das beweiſe die Abſage der eurvpäiſchen
Neutralen an Wilſon.Zum erſten Mal ſeit Kriegsbeginn iſt die Verſicherung s-
prämie für amerikaniſche Schiffe bei Fahrten nach der Kriegs
zone ebenſo hoch, wie für die Fahrzeuge der krieg führenden
Nationen.

Nach einer Meldung der „V. Ztg.“ aus Kriſtiania teile-
graphierte der norwegiſche Generalkonſul aus Genuag, daß die
neutralen Schiffe nicht ausfahren dürfen.

Die ergebniskoſen ſchwediſcheengliſchen
Verhandlungen

8. Februar. Wie „Allehanda“ mitteilt,
brachten die auh London zurückgekehrten ſchwediſchen Unter
händler keinerlei poſitives Reſultat mit. Es ſeien nur ver
ſchiedene Male fragmentariſche Vorſchläge ausgearbeitet wor
den. Angeblich war dann die deutſche Tauchbvotnote ein nicht
unwiſllkommener Anlaß, den Verſuch eines Nebereinkommens
mit England, dad immer neue Bedingungen ſtellte, abzu
brech en.

Neue große UBootBeute
Lonbdon, 8. Februar. (Reutermeldung.) Der britiſche

Paſſagierdampfer „California“ wurde von einem deutſchen
Vetgzurg und Paſſagiere zählten zu

ſammen 205 Perſonen. 28 Mann der Beſatzung und drei
Paſſagiere ſind ertrunken Vier Perſonen wurden
durch die Exploſion getötet. Die Ueberlebenden ſagen, daß keine
Wa egeben wurde.e z meldet aus Rio de e n r

iani „Parana“ mit ebraſilianiſche Dampfer „P r e t s
tſchtand für die Einfuhr nach der Schweiz angewieſen hat,De hie des Sperrgebictes liegt. Die Reeder, denen d

beſitzen eine große Flotte von Schiffen, die
regelmäßig nach Havre fahren; ſie haben bisher nie Schwierig-

iten mit U-VBooten gehabt.e Lloyds meldet, daß der engilſche Dampfer „Torino“
deutſchen U-Voot verſenkt wurde, die

Der norwegiſche Dampfer „Som
die Beſatzung wurde gerettet, der
ſide“ (26682 To.) wurde ver
gerettet, die Beiſatzung wurde in
Der engliſche Dampfer „Daunt-

Von 23 Mann der Be
ſahung wurden ſechs gelandet, wovon ſeither zwei Perſonen ge

Stockholm,

Beſatzung wurde gerettet.

engliſche Dampfer „Hollin
ſenkt; der Kapitän wurde
einem Boote zurückgelaſſen.

„Matin“ zufolge trafen in Havre 80 Mann der Beſatzung
des verſenkten Dampfers „Bifago“ ein.

ein ſelbſtiſches Intereſſe der drei Heuptgegner England,
Rußland und Frankreich. Einzeln konnte keiner dieſer
Feinde es wagen, mit dem unbequemen Volke anzubinden,
das dem einen den Handel ſtörte, dem anderen die Br.R.To.)

wurde gelandet.

Von der Beſatzung des, wie man glaubt,

r z FrerKruſe“ iſt nur ein Mann am Leben geblieben. ie „LloydeJee, wurde der Dampfer „Corſican Prince (2776
heute morgen verſenkt. Ein Teil der Beſatzung

„Reuter“ meldet: V
verſenkten belgiſchen

Heute Feinde morgen Freunde m
Noch dem „L. A. bedankte ſich Wilſon bei Rooſeve

für das Angebot, eine Diviſion aufzuſtellen. Wilſon er
nannte Rooſevelts Sohn zum Major in die er Diviſion.

Laut „V. Z.“ verlangte der frühere Stagtsſekretär er vie

amerikaniſchen Schiffe ſollten die SperrzoneDeutſchland könne auf ein Jahrmeiden. Der mit Dre dir Pale Nu
der Regierung noch Schwierigkeiten machen.Kongreß könne die Jnternierung Vryans wegen

Der Abg. Miller verlangte
der Hoffnung daß der Sieg die Vergewolligung ſanft et

Die Antwort der nordiſchen Staaten
an Deutſchland

ims „Dagblad“ erfährStockholm, 8. Februar. Stockholm r
Beziehungen mit

Es iſt kein Zweifel,
n

die deutſche Erklärung des verſchärften UVootFriehen gehen einſtweien die Verhandlungen der drei
naßiſchen Regierungen fort. Die Antwort wird nach dem z
geſandten Dementi des ſchwediſchen Außenminiſteriums n ich

als Proteſtnote abgefaßt ſein.
Volivien unterſtützt die amerikaniſche Politik

8. Febr. „Havas“ meldet aus Rio de JaneiroDer c Bolivien ſtattete dem Miniſter des
Aeußeren Lauro Müller einen Beſuch ab und erklärte ihm,
daß Bolivien die amerikaniſche Politik vorbehaltlos unter

Note, die den Abbruch der diplomatiſchen
Deutſchland fordert, zugeſtellt worden iſt.

ſtütze.
Der Schutz der vent ehe im feindlichen

i it er bisher von den Vereinigten Staatenet wurde, iſt im allgemeinen von der Schwei z, ſür
Rußland und auch für Aegypten von Schweden ferner
in Marokko für die franzöſiſche Zone und für die Tanger
Zone von den Niederlanden, übernommen worden.
Die Regelung der Vertretung unſerer Intereſſen in ein
zcinen Gebieten oder Orten, wo die Schweiz dieſe nicht
übernehmen kann, bleibt vorbehalten.

Den Schutz der amerikaniſchen Intereſſen im Reich
ſowie den bisher von den Vereinigten Staaten wahrgenom
menen Schutz der Japaner, Rumänen und Serben hat die
Spaniſche Regierung übernommen, ſo daß deren Ver
tretungen jetzt hierfür ebenſo, wie bereits für den Schutz
der Ruſſen, Franzoſen, Belgier und Portugieſen. zuſtändig
ſind. Dagegen iſt die Wohrnehmung der britiſchen Inter
eſſen auf die Niederländiſche Geſandtſchaft und die
niederländiſchen Konſulate übergegangen.

Die Kohlennot in Frankreich wächſt
vern, 8. Februar. Meldungen aus Paris zufolge beab

ſichtigt die Regierung, zwecks weiterer Kohlenerſparnigz auch die
großen Geſchäfts häuſer, wie Louvre, Printemps,

onmarché, zu ſch ließen. „Journal“ erklärt, bisWehen wie die Einſchränkung des und
lektrigitäts-Verbrauchs keinen Erfolg erzielt hätten. Auch

die neüen Maßnahmen, wie die Schließung der Theater uſw.
würden keine Erſparnis bedeuten. Pariſer Blättern zufolge
ſollen auch die öffentlichen Bäder geſchloſſen werden.

HSrankreich in Kohlennot
Das wirtſchaftliche Leben der Franzoſen ſteht a

ſich in der Kiſſis! es kriſelt in der Lendwirtſcheſt
in den Finanzen, es kriſelt vor allen Dingen in der

verſorgung. Frankreich ſteht im Banne der Koh en
immer weitere Kreiſe erfaßt und für die Landesverte
und die Bedürſniſſe der Bevölkerung gefährlich werden
Schon iſt es zu Straßenousſchreitungen gekommen
mand vermag zu ſageg, wann die Kohlennot ihren g.
punkt erreicht haben wird. Die einheimiſche Kohlenß
rung befindet ſich größtenteils in deutſchen Händen y
dieſen Umſtänden iſt Frankreich gezwungen, ſeine
aus England einzuführen. England und Frankreich vo
einen Vertrag geſchloſſen, in dem ſich England verpfſich
an Frankreich monatlich 2 Millionen Tonnen Kohliefern. Gleichzeitig wurden Kohlenpreois und Ffrah

geſetzt. Unter der Wirkung dieſes Vertrages
Kohleneinfuhr nach Fronkreich und erreichte im M
Anguſt 1916 bereits 2019 000 Tonnen. Dann trat v
eine unvorhergeſehene innere Beförderungskriſe ein 5
Häfen waren überfüllt die Kohlen mußten in Maſſen
geſtapolt werden, es fehlte an Arbeitskröften, um die Ked
in das Innere des Londes zu ſchaffen. Die Folge war
ſchon im Scpkember 1916 die Kohleneinfuhr auf 18651
Tonnen zurückging. Gleichzeitig nahm der Verkehr quft
Schiffahrtsſtraßen ab. Die vielgeprieſenen Konäle
ſogten vollſtändig in einer Frage, die für Fronkveich
Kriege eine Lebensfrage bedeutet. Um das Unglig
zu machen, ſtellten ſich jetzt auch Schwierigkeiten de
Soezufnhr ein, auf die man nicht vorbereitet war. d
kamen die Verluſte an Schiffsraum durch die deuſſe
Unterſeeboote. Die franzöſiſche Admiralität ſah ſich
zwingen, die Laſtſchiffe in den Häfen anzuhalten. g.
ſank die Einſuhr ſchneller und erreichte im November
nur noch 1513 000 Tonnen. Sie deckte alſo den Beſ
nicht mehr. Die Kohlennot trat in Erſcheinung, dog 9
ſpenſt der Kälte klopfte an die Türen. Die Oefen da
langten Heizung, alle Lehbensmittelpreiſe ſtiegen, und
Kohlen fehlten. Der Rieſenverbrauch an Brennſtoffen
gewaltige Lücken in die Vorräte. Eiſenbohnen und
duſtrie litten darunter, und nun kam das Schlimmſte: n
land vermochte ſeine Verpflichtungen nicht mehr zu
füllen, weil es die Kohlenzufuhren gegen die deutſch
UBoote nicht mehr ſchützen konnte.

Ein Angſtſchrei ging durch ganz Frankreich: woher
Kohlen nehmen, wenn England, das mächtige, ſecbehen
ſchende England, mit ſeinen rieſenhaften Kohlenbergwer
nicht mehr die Verſorgung ſeines Bundesgenoſſen n
Kohlen verbürgen konnte? Alles war ſo ſchön auf de
Papier des engliſch-franzöſiſchen Vertrages angeordnet; in
nun, wo der Vertrag ſeine Probe keſtehen ſollte, verſg
er ſchon nach wenigen Mongten. Die Lage iſt für Frg
reich ſehr ernſt geworden. Der Kohlenmangel bedroht nie
nur die franzöſiſche Marine und Jnduſtrie, er ſtellt ab ſ
Eriſtenz jedes einzelnen Franzoſen in Frgae. Nun tritt de
UBootkrieg in ſeiner neueſten und ſchärfſten Geſtalt a
ruhelos find die deutſchen Seeleute bei Tag und Nacht o
Werke, und wehe dem feindlichen Schiffe, das vor do
Lanzierrohr des Torpedos komm! Den Franzo en wird da
Beifallklatſchen bei den deutſchefeindlichen Reden ih

Miniſter bald vergehen, wenn England erſt gezwungen ſſ
ſeine Kohlenausfuhr ganz einzuſtellen. Dann wird d

Welſchen zu ſpät die Erkenntnis dämmern, wie töricht
gehandelt haben, als ſie die Friedenshand Deutſchlands
rückwieſen, um ſich dem treuloſen England weiter zu v
ſchreiben.

Der Widerſtand der Jren gegen England

Rotterdam, 8. Febr. Dem „Nieuwen Rotterdamſch
Conurant“ wird von ſeinem Londoner Korreſpondenta
berichtet, daß der in dem iriſchen Bezirke Nord-NRoscommot
gewählte Kandidat Plunkett ein Sinn Feiner iſt, ve
mutlich ein Verwandter des Plunkett, der Oſtern ab
Revolutionär erſchoſſen wurde. Bisher war der Diſt i
durch einen Nationaliſten vertreten, der als einzi
Kandidat aufgeſtellt worden war. Man kann daraus
ſehen, wie der Aufſtand in Jrland und die Art, wie er von
England unterdrückt wurde, den Anhang ver unverſöht
lichen Jren geſtärkt hat. t
einem Gelöbnis an ſeine Partei ſeinen Sitz im Unterhouk
nicht einnehmen; der Sitz wird leer bleiben. Schon vor de
Kriege war es die Politik der Sinn Feier, nichts mit Groß
britannien zu tun zu haben und infolgedeſſen auch da
Parlament in London zu ignorieren.

Miniſterwechſel in Braunſchweig
Wie die Braunſchweiger Anzeigen“ melden,

Miniſter Radkau aus Geſundheitsrückſichten auf ſein An
ſuchen am 1. März dieſes Jahres in den Rubeſtand treke
und alsdann Miniſter Boden die Abteilung der Fivanzn

übernehmen. twird alsdann Kreisdirektor Krüger in Wolfenbüttel
Jhm wird die Abteilung des Innern übertragen werden

Landtagserſatzwahl
Breslan, 8. Febr. Bei der geſtrigen Landtagserſ

wahl im Wahlbezirk Breslau-Neumarkt iſt für du
verſtorbenen Abgeordneten Grafen Harrach einſtimmig wil
281 Stimmen Rittergutsbeſitzer von Liers-Paſter
witz gewählt worden.

Penſionierte Beamte im Eiſenbahndienſt
Nach neueſter Beſtimmung des Miniſters der öffenb

lichen Arbeiten können penſionierte Bramte währenddel
Dauer des Krieges zum Dienſt anderer als der
jenigen Beanitenklaſſen, welchen ſie angehört haben (ou
ſchließlich Lokomotivpführerdienſt), herangezogen werden, a
wenn ſie die Erforderniſſe nach den Befähigungevorſchrifte
nicht erfüllt. haben. Sie dürfen dann aber nur in ein
Verhältniſſen verwendet werden und nurffen, wos der An
vorſtand ſorgfältig feſtzüſtellen hat, totſächlich für die ine
zu übertragenden Dienſtverrichtungen befähigt und mit
örtlichen Verhältniſſen vertraut ſein. Beiſpielsweiſe vit
es künftig zuläſſig ſein, penſionierte Zugführer, die
kurzer Ausbildung den Anforderungen genügen, an u

Stellen als Aufſichtsbeamte auf Bahnhöfen zu W
we
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ntlichen Hort des Friedens.

rer Staotsverfaſfung ſtets feſtgehalten haben,
ntlichen Friedenspolitik.

Mannie werde die Kriegsfurie viel leichter en
s in einem Staat, in de die große Maſſe den Ton
ſt a Tieſe Behauptung klingt ja auch in der Botſchaft
e an den amerikaniſchen Senat deutlich durch
gir wollen hier einmal g
vie weſtlichen Demokratien

geremnit

von der Frage ahſehen,

ſern 4 i CMaße zur s Deutſchſeinem Ketetrotiſhen Reichstagswahlrecht und

enden Selbſtverwaltung. Nehmen wir ruh
Stimme des Volkes ſei in England, Fran

lien von Rußland ſpricht ja die Entente am
ar nicht in vollem Maße ausſchlaggebend. n

bezichung ſteht dann dieſe Demokratie zur Kriegs

rf inem Aufſatz, den der „Kunſtwart“ vor kurzem ver
Nee wird an die Bücher des ſchwediſchen Sozial

n ehe Eteſſen betont ded die den
beſchäftigen. n betont, e demon etoaten des europäiſchen Weſtens ſtets ge

en ſind, die niedrigſten, auch den breiteſten Maſſen
derſtändiichen Wege zu gehen. Verwickelteren Ueber
gen ſeien die Maſſen nicht offen, wogegen ſie mit einem

ne in Bewegung zu ſetzen ſeien, wenn es ſich um die
ſche Herabſetzung des Gegners handele. Das alles
e ſpezif ſche Waſfe dieſer Art Demokratie. Der Staats

der nicht in jedem Augenblicke ängſtlich ſeinem Volke
Narfen drauche, hobe es nicht nötig, das niedrigſte
pfmittel, das Herunterreißen zu verwenden. Wie be
t Steffens Beweisführung iſt. ſieht man beſonders
alien. Dort hat den Krieg der kleine Klüngel der
eſſierten zuſammen mit der Straße oder wie man

ſagt, der Piazza gemacht, entgegen dem Wunſch und
Killen der einſichtigen Männer. Jn allen dieſen

en zieht die infamſte Verleumdung am beſten, gerade
die geiſtig Aermſten zewonnen werden müſ en.
Und nun vergleiche man dagegen die Zuſtände bei uns.

weil ſich bei uns die Negierung dem Volke gegenüber
ntwortlich fühlt, hört ſie weder auf den Schrei der
ihe noch ſucht ſie durch künſtliche Reizmittel die Straße
jpeitſchen. Mit Schlagworten, die hetzeriſch wirken,
bei uns nicht regiert. Ruhige Sachlichkeit, die nich
billigen Eſſekten haſcht, iſt oberſter Grundſatz. Damit
wird Deutſchland mit ſeiner ſtarken Monarchie zum

Damit wird aber auch
Politik der Konſervativen, die an der überlieferten Art

zur

Die Ferderung ergeht an uns Konſervotive, auch weiter
jeſer Bohn zu bleiben. Während des Krieges hat man
der Rechten nicht immer ſein Ohr Schlagworten des

z verſchloſſen, Stimmungen der großen Maſſe, die die
nde brochte und die nächſte Stunde wieder verwehte.
nicht ſelten ſuchte man die Regierung davon zu über
„daß es gut ſei, ſolchem Tageslärm zu lauſchen.

ulicherweiſe aber iſt der bei weitem größte Teil der
n koniervativen Pärteien von dieſen Modeſtrömungen

erührt geblieben er hat damit den beſten konſervotiven
rlieferungen entſprochen. Und auch die Regierunz, die
rade in dieſer ernſten Zeit ablehnte weſteuropäiſche
ter nachzuahmen, bat ſich in unſerem preußiſchen Sinne
ervativ gezeigt. Sie hat und dies gilt insbeſendere
den UBootkrieg ihre Entſcheidung getroffen, als ſie
r r ihr zugänglichen Material den Zeitpunkt für
ig hielt.Nunmechr aber dürfen wir auch alle die Ueberzengung

daß die nicht nach vagen Stimmungen gefällte,
rn bis ins letzte hinein überlegte Entſcheidung den

ilg herbeiführen wird, den wir erwarten. ky.
Aus Portugal zurückgekehrt

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibk: Die
Grund diplomatiſcher Verhondlungen von Portugal

Deutſchlond ausgetauſchten Konſularbeomten ſind am
Manuar 1917 mit dem Dompfer des Königlich Holländi

i Lloyd „Zeelandia“ von Vigo (Spanien) in Amſterdam
troffen und haben von dort die Reiſe nach Deutſchland

Die ausgetauſchten Konſularboamten ſind die
iden:

der Kaiſerliche Berufskonſul für die Kolonie Moſambik,
ul Dr. jur. Bernhard Reuter, zurzeit Berlin, Aus
ges Amt, 2. der Verweſer des Konſulats Port Am l'a,
l Joſeyh Stuhlbreier, zurzeit Weſel, Windſtr. 113
t Verweſer des Konſulats MoſambikPlatz, Georg Schröder

it Wismar, Abcſtr. 1; 4. der Verweſer des Konſulats in
tmaue, Leo Schneider, urzeit Hamburg, Oſterbeckſtr. 9;

Verweſer des Konſulats Chinde, Konſtanz Heu ſer, zur
damburg, Königſtr. 15/10 bei Ludw. Deuß u. Co.; 6. der
beſer des Konſulals Beira, Hein-ich Pech ner, zurzeit Ham-
80 Vismarckſtr. 72; 7. der Verweſer des Konſulats Jnham-
Rudolf Wörner, e Dresden A., Carlowitzer
84 8. der Verweſer des Konfulas Volamg, Wendelin

insnetter, z. Z. München, Schillerſtr. 5 b. Hch. Mayer
9 der Verweſer des Konſulats San Vicente (Kapverdiſche
rich Klingler, z. Z. Berlin SO. 16, Köpernickerſtr. 98;
r Konſul in San Miguel (Azoren) Guſtav Wallenſtein

i Hamburz, Schwanenwik 24.

die genannten Herren werden gerne bereit ſein über
en Amtsbezirken anſäſſig geweſenen deutſchen
dé leute Auskunft zu erteilen, ſoweit ihnen dies
ih iſt. Neber die Jnternierungslager in
mane (Portugieſiſch Oſtafrika) werden inLinie die Herren Konſtanz Heufer und Leo
neider Auskunſt erteilen können, über das Inter
ngélager in Macequece (bej Beira) Herr Heinr'ch
mer über das Jnternierungslager in Laurengo
toues die Herren Joſeph Stuhldreier, Ceorg
töder und Rudolf Wörner, über die in Volama
ierten Deutſchen Herr Mannsnetter, über die
e der in Son Vicomte weggenommenen deutſchen
er Herr Erich Klingler, über das auf der Jn'el
ra (Azoren) beſtehende Internierungsloger Herr

w Vallenſtein. Die erwählten Herren waren in
nannten Jnternierungslagern ſelbſt längere Z it
t tereſſenten wird anheimgeſtellt, ſich neaen

furſt mit den in Frage kommenden Herren Konfuln

Provinz Sachſen und Umgebung
von Doſſel

Der Generalmajor Ernſt von Daſſel, welcher am 9. Februar
1917 ſein 50jähriges ienſtjubiläum feiert, iſt ge
boren zu Schinz am 22. Oktober 1848 als Sohn des Alexander
von Daſſel auf Schinz und der Korinna von Bonin. Er ver-
mählte ſich zu Langendorf am 31. Mai 1893 mit Fanny
von Alvensleben, Er ſtellte ſich, nachdem er 1904 als
Generalmajor verabſchiedet worden war, bei Ausbruch des
Krieges wieder zur Verfügung und war vom Januar 1915 bis
W Frühjahr 1916 Kommandant des Gefangenenlagers in

ittenberg. Während dieſer Zeit wurde ihm die Spangeum Eiſernen Kreuz von 1870 verliehen. Im letzten franzöſiſchen

eldzug war er zweimal verwundet worden. Die milie
von Daſſel ſind Patrigzier von Einbeck, Hörter, Lüneburg und
Lübeck, die ſich nach Daſſel, dem Stammhauſe der Grafen
von Daſſel, nennen und mit Hermann von Dasle urkundlich
zuerſt 1188 erſcheinen. Das Wappen bildet ein roter VBalken
und vor ihm drei ins Schächerkreugz geſtellte grüne t

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kremz

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten Leutnant Erich
Wieland aus t Dr. Hermann Pfotenhauer aus
Roßlau, Major Corſep aus Erfurt, Gefreiter Otto Simon
aus Lützen.

Das Eiſerne Kreugz zweiter Klaſſe erhielten: Unteroffizier
Wilhelm Meſſerſchmidt aus Sangerhauſen, Unteroffizier
Ernſt Hanf, Gefreiter Max Jacob, Kaufmann Alfred
r eter Otto Eilert, Pionier Georg Zwiener,usketier Kurt Hitzſchke, ſämtlich aus Zeitz, Leutnant Ger

rd Arends aus Naumburg, Reſerviſt Paul Fuchs aus
reiroda, Unteroffizier Max Schönemeyer aus Weimar,
efreiter Otto Heltſcher aus Thangelſtedt, Soldat Paul

Roſenkranz aus Jena, Vizefeldwebel Paul Fratſcher
aus Apolda, Kreigsfreiwilliger Rudolf Kaſemeier ausApolda, Erſatzreſerviſt Kurt Planert aus Kösnitz, Unter
offizier Hugo Baier aus Apolda, Unteroffizier Richard
Voigt aus Vörthen, Erſatzreſerviſt Bruno Neumärker aus
Molb'tz, Gefreiter Willy Schütze aus Weida, Trompeter-
Sergeant Max Löffler aus Berga, Gefreiter Otto Kuh
wald aus Mehringen, Musketier Alfred Spindler aus
Droyßig, Kraftwagenführer Gefreiter Fritz Wrong aus
ßeree Unteroffizier Hermann Treſſelt und Unteroffizier

riedrich Rübeſame aus Hettſtedt, Sergeant Hermann HKuz
aus Ziebigk, Vizefeldwebel Franz Kronz aus Vockerode, Vize

ldwebel Fritz Borkmann aus Zerbſt, Cefreiter Erich
iſcher aus Roßlau, Gefreiter Otto Freiberg aus Deſſau,
efreiter Erich Stitz aus Deſſau, Artilleriſt Frang Göhr-

mann aus Deſſau, Schütze Otto Reimann aus Deſſau,
Vizefeldtwebel Geßner aus Roßlau, Gefreiter Albin Weber
aus Deuben, Reſerviſt Albert Müller, Armierungsſoldat
Guſtav Lach mann und Musketier Karl Steußloff aus
Schkeuditz, Erſatzreſerviſt Willy Jauckus, Jäger Hans Gentz
und Füſilier Karl Allſtädt aus Merſeburg.

C

D VNordhauſen, 8. Februar. (Wegen der großenKä ſ. ſind zur Kohlenerſparnis fäintliche ſtädtiſchen Schulen,

die Volksleſehalle, das Kaiſer Wilhelms- Haus und das Reu-
ſtädter Vereinshaus geſchloſſen worden.

Leipzig, 8. Februar. (Güterbe förderung durch
die Straßenbahnen.) Die Leipziger Handels
kammer fordert ſämtliche Fabrikbetriebe und Großhandels-
r einſchließlich des Buch- und r innerhalb

Stadtbezirks Leipzig, die keine eigenen Eifenbahnanſchluß-
gleiſe beſitzen, aber am Straßenbahnnetze oder in deſſen
unmittelbarer Nähe gelegen ſind und bei denen eine regelmäßige
An und Abfuhr von Maſſengütern (Schwergut) nicht
Stückgüter in Frage kommt. auf, ihr bis i 8. Februar
1917 mitzuteilen: Ob ſie Intereſſe an der Beförderung ihrer
Güter durch die Straßenbahnen haben, obwohl dieſe vor
ausſichtlich nicht billiger ſein wird, als durch Laſtgeſchirre, welcher
Art dieſe Güter ſind, um welche Mengen es ſich bei ihnen täglich
handelt und welche feſtbeſtimmten Stellen zur Ladung und Ent
ladung für ſie in Betracht kommen.

Kirche, Schuſe, Jubiſsen, Ernennnnoen
S Querfurt, 8. Februar. (Jungfrauenvereinszu-

ſammenkunft). Die Jungfrauenvereine Querfurt, Nebec,
Ober und Niederſchmon, Barnſtedt, Lodersleben, Liederſtedt,
Reinsdorf, Eichſtädt und Oberwünſch, etwa 200 Perſonen, harten
am Sonntag im Sternjſaale hier eine gemeinſame Zuſammen
kunft, bei der nach Anſprachen der Herren Suprrintendent
Roſenthal- Querfurt und Pfarrer Köſtlin-Lodersleben von
den Mitgliedern eine Anzahl Chorgeſänge und Deklamationen zum
Vortrag gebracht wurden.

Nordhauſen, 8. Februar. (Die Sterbe- und
Witwen- und Waiſenunterſtützungskaſſe) der
Nordhäuſer Lehrer hielt ihre Jahreshauptverſammlung ab, in
welcher mitgeleilt wurde, daß die Kaſſe im Jahre 1916: 51 Mit-
glieder zählte, von denen keins verſtorben iſt, ſo daß kein Sterbe-
geld (es beträgt für jeden Sterbefall 275 Mark) zu zahlen war.
Die 18 Lehrerwitwen und Waiſe erhielten je 30 Mark Unter
ſtützung, zuſammen 54750 Mark. Eine Witwe iſt geſtorben.
Die Geſamteinnghwen betrugen 2901,40 Mark und die Geſamt-
ausgaben 2706,86 Mark, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 194 54
Mark verblieb. Das Geſamtvermögen betrug am Jahresſchluſſe
18 869,94 Mark und iſt verzinslich, zum größten Teil in Kriegs
anleihe, angelegt.

K. Bitterfeld, 8. Februar. (Kurfus für Handarbert)
Unter Leitung des Lehrers Sommer aus Gräfenhainichen
findet hier ein Kurſus für Handfertigkeit im Dienſte der männl.
Jugendpfl'ge ſtatt.

W. Jena, 8. Februar. (Ehrenmitgliedſchaft.) Der
frühere Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts der Univerſität Jenag,
Geh. Rat Dr. med. Auguſt Gärtner, iſt von der Königl.
Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften in Stockholm zum
Ehrenmiſglied ernannt worden.

Schkälen, 8. Februar. (Goldene Hochzeit. Am
nächſten Sonnabend feiert hier der Rentier Julius Weidling
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.

S Querfurt, 8. Februar. (Hohes Alter). Der frübere
Beſitzer der hieſigen Apotheke, Herr Adolf Neumann, feierte
heute ſeinen 92. Geburtstag.

Lebens- und Gennßkmiffelfragen
Aſchersleben, 8. Februar. (Ein Kuchenbackverbof

erläßt der hieſige Magiſtrat. Danach wird den Bäckern für den
Stadtkreis Aſchersleben die Herſtellung von Kuchen bei Strafe
verboten. Ausnahmen ſind nur gegen Einholung einer beſond ren
Erlaubnis geſtattet.

Bernburg, 8. Februar. Die Jnariſpruchnahme unſerer beiden Kriegsküchen hat ſich neuerdings
wieder geſteigert, und zwar zweifellos infolge der anhaliend
ſtarken Kälte, ſowie infolge des Rückgenges eigener Lehensmitel-
vorr'e. Jm Laufe dieſer werden in der Kriegsküche
„Kloſter“ 245 Portionen und in der Kriegsfüche „Konſumverein“
272 Portionen täglich zur Verabreichung gelangen, insgeſamt- 146
mehr als in der vorigen Woche. Die Kriegsküchen wurden am
ß0. Oktober v. Js. eröffnet. Es wurden ſeit jener Zeit bis zum
28. Januar, alſo in 91 Tagen, an Speiſen verabreicht: 8888 Por-
tionen in der Kriegsküche „Kloſter“ und 25 435 Portionen in der

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Sangerhauſen, 8. Februar. (Tod durch Kohlen

gas.) Die 15d jährige Tochter des Vöttchers Krieg hatte,
um die Schlafkammer etwas zu erwärmen, ein Becken mit
glühenden Kohlen aufgeſtellt. Jn der Nacht wurde der Vater
von Unruhe erfaßt, fiand auf und ſah nach, fand aber ſeine
Tochter ſchon leb los vor. Die Wiederbelebungsverſuche des
Dr. Niemeyer hatten leider keinen Erfolg mehr das Mädchen
war an der Kohlengasvergiftung geſtorben.

Dorndorf (Rhön), 8. Februar. (Tödliche
werksunfälle.) Jn dem zur Kaligewerkſchaft Heili-
S gehörigen Schacht 2 zu Springen konnte ſich beim

bfeuern eiees Sprengſchuſſes der 80 Jahre alte Bergmann
i Hartenhauer aus Tiefenort nicht mehr rechtzeitig in

icherheit bringen und wurde von herumfliegenden Spreng-
ſtücken ſo ſchwer verletzt, daß er alsbald ſtarb. Beim Aus-
einandernehmen eines 6 Meter langen Eiſenrohres in der
chemiſchen Fabrik der Kaligewerkſchaft ger fiel ein länge-
res Stück aus beträchtlicher Höhe herab und traf den 20jährigen
Schloſſer Wilhelm Hofmann auf den Kopf, ſo daß
fort tot war.W. Lichtentanne, 8. Februar. Wieder die Schuß
waffe in Kindeshand.) Der 10 jährige Sohn des
Pripatförſters Schwung auf Oertelsbruch bei Leheſten nahm
das geladene Gewehr ſeines Vaters aus dem Schranke, legte es
auf den gleichaltrigen Rentſch, deſſen Vater im Felde ſteht,
an und ſchoß ihn aus nächſter Nähe in den Leib. Der ſchwer-
verletzte Knabe wurde in die Jenger Klinik übergeführt, wo er
hoffnungslos darniederliegt.

2 Heringen a. d. Helme, 8. Februar. (Das Fleck-
i e e iſt im Nachbardorfe Ut hleben unter den ruſſiſchen
rbeiterfamilien, die vor kurzem von Straußfurt nach dort ge-

kommen ſind, ausgebrochen. Durch behördlich angeordnete Ab-
gerwee insbeſondere

er ſo

durch eine aufgeſchlagene Jſolier-
aracke für die Erkrankten, wird hoffentlich dieſe anſteckende

Krankheit, an der bereits 1 Ruſſe und 1 ruſſiſches Mädchen
geſtorben ſind, ſich nicht weiter ausbreiten können. Nur 1 Frau
iſt von den Dorflewohnern von der Krankheit ergriffen worden.

Unter den Kindern des Dorfes Uthleben herrſcht die
Maſernkrankheit in dem Maße, daß faſt die Hälfte der
Schulkindor fehlt.

tu. Hirſchberg, 8. Februar. Eine Bluttat) hat ſich in
Heriſchdorf ereignet. Dort gab ein Student, der wegen
Nervenzerrüt'ung infolge Morphiumgenuſſes in eine Anſtalt ge
bracht werden ſollte, auf ſeinen Bruder, einen Offizier, einen
Revolverſchuß ab und erſchoß ſich dann ſelbſt. Der Offizier erklit
eine ſchwere, aber nicht lebensgefährliche Verwunduno.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Leipzig, 8. Februar. (Brotmarkendiebſtahl. An

dem offenen Verkaufsſchalter einer Bäckerei in der Kleiten
Fleiſchergaſſe erblickte ein junger unbekannter Burſche beim Ein
kauf von Semmeln die in einem offenen Käſtchen daſtehenden ge
ſammelten Vrotmarken, der Zahl nach etwa 230 bis 260. Er
ergriff die Brotmarken, während ſich die Verkäuferin nach den
verlangten Semmeln bückte, und floh und es gelang ihm auch, nach
dem Fleiſcherplatz zu entkommen, obwohl er ſofort von der Ver
käuferin und einer Anzahl anderer Perſonen verfolgt wurde.

4 Duderſtadt, 8. Februar. (Jugendlicher Brand
ſtifter.) Der 18 Jahre alte Schulknabe Heinrich Lindner
von hier wurde von der Göttinger Strafkammer zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte mit anderen
Schuljungen eine Viehhütte in Brand geſteckt.

Wilsleben, 8. Februar. Koſt ſvieliger Tanz mit
einem Franzoſen.) Vor dem Schöffengericht zu Aſchers-
leben hatten ſich die landwirtſchaftliche Arbeiterin J da T. und
die Arbeiterin Frau Meta M. aus Wilsleben zu verankworten,
weil ſie ſich gegen den Korpsbefehl vom 3. Juli 1915 vergangen
hatten. Der T. wurde zur Laſt gelegt, ſich mit dem Franzoſen

die Hände gedrückt zu haben. Die M. ſoll mit dem betr.
ranzoſen auf dem Felde geianzt haben. Beide waren durch

Strafbefehl mit je drei Wochen Gefängnis wer
worden. Nach längerer Verhandlung verwarf das Schböffengerich
ihren Einſpruch und beſtätigte die verhängten Strafen.

Thale, 8. Februar. Einen ſchwunghaften
Handel mit Oe)) betrieb ſeit Mitte Januar die Ehefrau
Olcjnieczeck. Anfänglich verkaufte ſie das Liter Oel mit
10 Mark, während ſie ſelbſt dafür 16 Mark gezahlt hatte, ſo daß
ſie alſo bei dem Handel Geld zuſetzte. Sie bezog den begehrten
Stoff von der Handelsfrau Klapproth. Auf dieſe Weiſe bezog
ſie etwa 36 Liter und ſetzte bei jedem Liter 5 bis 6 Mark zu.
Gleichzeitig aber nahm ſie weitere Beſtellungen von 50 bis 60
Liter entgegen und ließ ſich hierauf Vorſchuß zahlen, ohne
Oel zu liefern. Der Frau Kl. erzählte ſie, daß fie von einer
Tante in Poſen 2 Zentner Oel erhalten könne, aus welchem
Grunde ſie etwa 400 Mark Vorſchuß von Frau Kl. ver
langte. Auch in Weddersleben konnte ſie angeblich
100 Pfund erhalten. Alle dieſe Angaben ſtellten ſich als un
wahr heraus, und die Zahl der um ihr Geld Geprellten betrug
0 Familien, darunter 3 Ceſchäftsleute. Jm ganzen hatte ſie ſich
etwa 2000 Markerſchwindelt, wovon ſie ungefähr dir
Hälfte zurückgegeben hat. Auch Butter und Käſe verſprach ſie
zu liefern, wobei es ihr ebenfalls auf den Vorſchuß ankam.

Verſchiedene Nachrichken

W. Gera (Reuß), 8. Februar. (Der Voranſchlag des
Haushaltsplanes der Stadt Gera) ſoll für das
Etatsjahr 1917 mit einer Einnahme von 2 905 940 Mk. (2 752 000
Mark) und einer Ausgabe von 2 896 461 Mk. (2 735 000 Mk.) ab
ſchließen. Die Einkommenſteuer ſoll um 5 Prozent erhöht
werden. Ob es dabei bleiben wird, hängt vom Gemeinderat ab.
Die Steuereinnahmen von 1916 ſind ſehr hinter dem Voranſchlag
zurückgebfieben.

n. Köthen, 8. Februar. (Die Landwirtſchaft s
kammer) für das Herzogtum Anhalt brachte heute auf dem
hieſigen Schloßhofe abermals 42 Jungpferde an anhzaltiſche
Landwirte zum meiſtbietenden Verkauf. Es waren meiſt
vaſſige, ſchwere Belgier im Alter von 2—83 Jahren, die bald zur
Arbeit verwendet werden können Die Pre'ſe gingen wieder
ziemlich hoch. Jnsgeſamt wurden 111 960 Mark vereinnahmt,

W. Jena, 8. Februar. (Jn dem jahrelangen Pro-z e ß) der Freifrau von Raven-Langenorla gegen die
Städte Poeſeneck und Neuſtadt a. d. Orla ſowie zahl
reiche Fabrikanten beider Städte wegen Verunreinigung
des Orla- Fluſſes durch Abwäſſer fällie das hieſige Oberlandes-
gericht das Endurteil. Danach wird eine Reihe der Ver-
klagten verurteilt, durch geeignete Schutzvorrichtungen zu ver
hüfen, daß ihre Kanaliſatfions- und Fabrikabwäſſer die Kot
ſchau oder die Orla über das Maß des Regelmäßigen und
Gemeinſblichen verunreinigen, im übrigen werden die Be-
rufungen der Beklagten zurückgewieſen.

W. Jena, 8. Februar. (Die Jenger Baugenoſſen-
ſchaft,) die 1125 Mitglieder zählt, und bereits 300 Familien-
wohnungen geſchaffen hat, ſtellte dem Vorſtand in ihrer General
verſammlung 800 000 Mark aus Anleihemitteln zur Fort
ſetzung der Baufätigkeit zur Verfügung.

Nordhauſen, 8. Februar. (Ein tollwäütiger Hund
in der Schafherde.) Ein foll gewordener Hund brach in
Buchholz in eine Schafberde ein und tötrte 26 Hammel,

K. Grepyin Kreis Biterfe“d), 8. Febrnar. (Rohrbruch,
Die hieſige Waſſerleitung war infolge eies Rohrbruches 2 Tage
gabgeſtellt. Das häusliche Bedar fswaſſer mußte in Eimern vom
Werke abgetragen werden. Der Schaden iſt inzwiſchen wieder
behoben.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Provinz Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, KongreſſeKonſulatsverweſern unmittelbar in Verbindung zu Kriegsküche „Konſumverein“, ſo daß im Durchſchnitt 377 Por- und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simen;

tionen auf den Tag entfallen, eibehm. ſämtlich in Halletürx den Anzeigenteil: O. Kr
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gus Halle und Umgebung
Halle, den 10. Februar

Loſung!
iſt nicht unſer Eeſchick!e ampf gibt's kein Zurückl

in Friedensgeſchwätz ſoll uns ſchläfern ein:
Alles, was deutſch iſt, ſetze man ein!

m oder Reich, Vornehm, Gering,
in jeder Menſch ein jedes Ding

Stehe uſammenJe nur e in Ziel in dieſem Krieg
Leben: Sieg, nur Sieg

in gilt's! und mehr:

Väter Ehr',
Enkel Ehr'!

8 Dr. Schulze-Galléra.
die ſtädtiſche Kriegshinterbliebenenfürſorge

i iftet: Von der Halleſchen Zuckerc r vom Geheimen Kommerzienrat
Stedner und Bankier Kurt Steckner je 25 000

von der Großhandlung Henſel Hänert A.G.
Mk., vom verſtorbenen Geh. Kommerzienrat Riedel
er. und von der Witwe eines hieſigen Bürgers

en alſo 109 500 Mk. Jnsgeſamt ſind alſo
eine halbe Million Mark geſtiftet worden.

r hat zur Vervollſtändigung
000 Mk. geſpendet.

Spart Kohlen!?
man ſchreibt uns: „Die ſtrenge Kälte und verſchiedene

dere Urſachen haben zu einer Kohlenknappheit geführt,
die wir uns einrichten müſſen. Weiſe Sparſamkeit iſt
dringendes Gebot. Niemand heize mehr als unbedingt
wendig iſt, er ſchadet ſonſt ſeinem Mitbürger, dem es an
le fehlt. Niemand lege ſich mehr Vorrat an Kohle hin,
er für die nächſten Tage braucht. Wer Vorräte ſammelt,
idigt viele Familien an dem unerſetzlichen Gut der Ee

it. Wir vertrauen auf die Einſicht der Bevölkerung,
ſie von übermäßigem Kohleneinkauf abſieht und doß

t jeder nur an ſich denkt, ſondern ſich die Not des Näch
vor Augen hält. Die Kohlenhändler aber bitten wir,

Anfuhr größerer Mengen Hausbrandkohle zurückzu
en, damit jeder wenigſtens ſo viel bekommt, als nach

e der Verhältniſſe möglich iſt. Der Magiſtrathat,
weit die Vorräte der Werkedies zulafſen,
jrvermehrte Zufuhr geſorgt. Alſo jeder helfe
ſeinem Teil, dann wird auch dieſe Schwierigkeit über

MRnden, wie ſo viele andere ſchon überwunden worden ſind.

Ein nachahmenswertes Beiſpiel
an ſchreibt uns: Ueberall iſt Not an Kohlen! Zu den

len Entbehrungen, welche vom deutſchen Volke in dieſer
peren Zeit mutig ertragen werden, hat ſich ein äußerſt harter
inter geſellt. Der Mangel an fetten Speiſen macht dem
per die Kälte umſomehr fühlbar; daher iſt das Verlangen
h einem warmen Stübchen doppelt begreiflich. Sah man
her nur Menſchenanſammlungen vor Nahrungsmittel-

ſchäften, ſo harren heute hunderte von Männern, Frauen undindern vor den d nrger ſehnſüchtig des Augenblics,
dem ſie eingelaſſen werden. ie manches Mütterchen ſteht da,
n Alter gebückt, ſtarrend vor Froſt, den Korb auf den Rücken

d muß oft ohne auch eiur z Zentner Kohlen zu erhalten, troſt
los heimkehren in ihr froſtiges Zimmerchen. Während deſſen
ennt in den großen induſtriellen Betrieben zur gan in
15 und 20 Oefen der leeren Büroräume 2 bis 2 Slunden

tig das Feuer, damit am Nachmittag die Angeſtellten des Get. im warmen Zimmer ihre Pflicht erfüllen können. Da
es dein mit großer Freude zu begrüßen, daß ſeit einiger

tit eine ganze Anzahl großer Betriebe die durchgehende
n eingeführt haben. Erſt in den letzten Tagen
t die Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld ein
gchahmenswertes Beiſpiel gegeben. Sie arbeitet jetzt von 8 Uhr
rgens bis 44 Uhr nachmittags. Durch bieſe Einrichtung wird

Kohlenerſparnis für drei volle Stunden erzielt und mehr
ein Drittel des Geſamtverbrauchs an Kohlen wird erſpart.

Bas das bei 16 und mehr Oefen in einiger Zeit ausmacht, iſt
zicht zu berechnen. Die kleinen Unannehmlichkeiten, welchejeſer ſechherzig Entſchluß mit ſich bringt, werden von den An

ſtellen gern und freudig ertragen, um dem Vaterlande und
er Allgemeinheit ein Opfer zu Man folge nach!
t e ſtädtiſchen Schulen bleiben weiter geſchloſſen

Der Unterricht in den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten,
ttel- und Volksſchulen kann wegen Kohlenmangels Montag, den

2 Zebruar, noch nicht aufgenommen werden. Der Wiederbeginn
es Unterrichts wird den Eltern der Schüler und Schülerinnen
rch die Zeitungen rechtzeitig bekannt gegeben werden. Die

ſt für die Anmeldung der Schüler und Schülerinnen für die
dtiſchen höheren Lehranſtalten wird bis zum 26. Februar 1917
tlängert. Die Aufnahme der ſchulpfilchtigen Kinder in den

gen ſtädtiſchen Mittel- und Volksſchulen findet nicht Montag,
n 12. Februar, ſondern Montag, den 26. Februar ſtatt.

3

Städtiſche Kriegsküche
Am Nontag, den 12. Februar, wird eine neue Spei ſenzusgabeſtelle der ſtädtiſchen Kriegsküche im Grundſtück

ismwarckſtraße 28 eröffnet. Wie in den anderen Aus-
beſtellen iſt auch hier das Eſſen grundſätzlich abzuholen;r ausnahmsweife kann es an Ort und Stelle von ichen Per

eingenommen werden, die infolge der entfernten Lage der
pehnung oder aus ſonſtigen Gründen keine Gelegenheit zum
frzehren in der Woherung haben. Die Speiſen werden von

x bis 2 Uhr ausgegeben. Der Kartenverkauf findet amund 10. Februar itſemei e in der Ausgabeſtelle Kl. Stein
ahe, vom 12. Februar ab in der neuen Ausgabeſtelle ſtatt.

nkarten werden nur gegen einen im Büro des Stadt
nahrungsamts Rathausſtraße 19, Zimmer 47, einzuholenden
usw eder die Berechtigung zur Teilnahme an der Speiſung

ringen.

nehmer nicht mehr zugelaſſen worden

Beilage zu Vr. 73 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Hierzu möchten wir bemerken, daß in letzter Zeit neue Ab
ind, wie man annnehmen

mußte, wegen Knappheit an den erforderlichen Lebensmitteln;
eine Hrnappheit, die bei der herrſchenden Kälte erklärlich wäre.
Nach der vorſtehenden Bekanntmachung des Magiſtrats ſcheinen
nun aber neue Abnehmer wieder zugelaſſen zu werden. Wir
möchten wünſchen, daß dieſe Einrichtung der Maſſenſpeiſung
nach Möglichkeit immer weiter ausgebaut wird, damit nach dem
jüngſten Erlaß des Miniſters des Jnnern an die Regierungs
präſidenten möglich z jedermann, der das Bedürfnis
hierzu empfindet, genußfertige Speiſen zu angemeſſenem Preiſe
beziehen kann. Eine Zwangsmaſſenſpeiſung z nachr Kriegsernährungsamt grundſätzlich nicht in tracht

men.

Behandlung erfrorener Kohlrüben
Es werden in der letzten Zeit des öfteren Kl über er

frorene Kohlrüben laut. Bei dem außergewönhlich ſtarken Froſt
läßt ſich das Erfrieren der Kohlrüben nicht vermeiden. Seöbſt
wenn bei der Verladung die größtmögliche Sorgfalt beobachtet
wird und die Ware nur in geſchloſſenen Wagen hier eintrifft, ſo
erfriert die Ware ſchon auf dem Wege vom Großhändler zum
Kleinhändler. Wir machen jedoch darauf aufmerkſam, daß er-
frorene Kohlrüben in der gleichen Weiſe wie erfrorene
Kartoffeln behandelt, nämlich ſofort möglichſt mehrere
Stunden in kaltes Waſſer gelegt werden müſſen, wo-
durch der Froſt wieder herausgezogen und die Kohlrübe wieder
unbedingt wieder genußfähig gemacht wird. Jn jedem Falle ſind
aber die Kohlrüben bis zur Verw'ndung im Haushalt möglichſt
kühl aufzubewahrenz ſie dürfen nicht längere Zeit in
warmen Räumen gelagert werden, da infolge des Froſtes ſonſt
die Gefahr des Verderbens droht.

Am 10. Februar findet eine teilweiſe Beſtandsauf
rahme von Kohlrüben ſtatt. Es werden daher auf
Grund des 81 der Verordnung über Vorratserhebungen vom
g. Februar 1915 R. G. B. S. 54 folgende Stellen 1. öffentlich
rech liche Körperſchaften und Verbände, 2. die landwirtſchaftlichen
und gewerblichen Unternehmer, in deren Betrieben Kohlrüben
geerntet oder verarbeitet werden, 3. alle, die Kohlrüben aus An
laß ihres Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen in
Gewahrſam haben, kaufen oder verkaufen, angewieſen, am
10. Februar dem Stadt-Ernährungsamt, ſchrift-
lich durch Brief. Poſtkarte) die Menge von Kohlrüben,
die ſie mit Beginn des 10. Februar im Beſitz
haben, anzuzeigen. Die Anzeige bat außer der Angabe
der Menge (Gewicht) den Namen und die Wohnung des Anzeigen
den zu enthalten.

Die Unterlaſſung der Anzeige und vorſätzlich oder fahrläſſig
unrichtige Angaben ſind nach 956 der genannten Verordnüng
ſtrafbar.

Der ſtädtiſche Sirupverkauf
Der andauernde Froſt hat es mit ſich gebracht, daß die

Abgabe des zur Verteilung gelangenden Sirups wegen ſeines
erſtarrten Zuſtandes nicht in der erwünſchten ſchnellen
Weiſe erfolgen kann. Um einer Beunruhigung der Bevölkerung
vorzubeugen, gibt der Magiſtrat bekannt, daß Sirup in ſo
großer Menge vorhanden iſt, daß jeder Haushalt en
der vorgemerkten Weiſe bedacht werden kann.
Wir bitten daher, die Abnahme des Sirups auf einige Tage
verteilen zu wollen.

C

Konfirmationskleidung
Die Frage nach der Kleidung für unſere Konfirmandenmacht e in dieſem Jahre den Eltern viel Sorge und Mühe,

die noch größer werden, als in den beiden vorigen Kriegsjahren,
weil die Schwierigkeiten der Beſchaffung ſich geſteigert haben.
Dies veranlaßt mich, auch öffentlich darauf hinzuweiſen, daß
weder zur Konfirmation, noch zur Prüfung
Kleider beſonderer Art und Farbe, ja auch nicht
neue Kleider und Unterkleider notwendig ſind. Auch das
ſchlichteſte, ſelbſt das ſchon vorher getragene Kleid, wenn es
nur ſauber iſt, genügt völlig für die eine wie für die andere
Feier. Unſere Konfirmanden werden in dieſem Jahre auf die
ſonſt übliche Ausſtattung verzichten, und Eltern wie Angehörige
wollen ihnen helfen, daß ſie das mit Freuden tun, um unſers
geliebten Vaterlandes willen. Halle, im Februar 1917. Der
Superintendent D. Wächtler.

Zahlung von Steuern und Beträgen für Gas und
elektriſches Licht im Poſtſcheckverkehr

Die Steuerzahlſtellen, die ein Poſtſcheckkonto haben, können
mit ihrem Poſtſcheckamt vereinbarca, daß die Stagts- und
Gemeindeſteuern durch Abbuchung des Betrags vom Poſtſcheck
konto des Steuerzahlers, ohne daß dieſer eine Ueberweiſung aus
ftellt, beglichen werden. Die Steuerzahler, die von dieſer Ein
richtung Gebrauch zu machen wünſchen, brauchen ihrer Steuer-

hlſtelle nur zu erklären, daß die Steuern jedesmal bei Fällig-
eit durch Abbuchung von ihrem Poſtſcheckkonto berichtigt werden
ollen. Jn derſelben Weiſe können nunmehr auch die Beträge
ür Gas und elektriſches Licht beglichen werden. Die Poſtſcheck

kunden müſſen dafür forgen, daß zu den Fälligkeitstagen auf
ihrem Poſtſcheckkonto ein ausreichendes Guthaben iſt.

Beſchlagnahme und Freigabe von Calcium-Carbid
Nachdem am 2. Februar die Verbrauchs- und Bezugs-

erlaubnis für Calcium-Carbid gegenüber S 4 Abſatz 1 und 2
der Beſchlagnahmeverfügu vom 12. Januar bis 31. März
d. Js. verlängert worden iſt, gibt die Kriegschemikalien-Aktien
geſellſchaft, Berlin, jetzt bekannt, in welcher Weiſe nach dem
31. März der Bezug von Calcium-Carbid geregelt worden iſt.
(„Reichsanzeiger“ vom 8. d. Mts.)

Anträge auf Zuweiſung von Carbid ſind bis n 2W. jeden
Monats für den übernächſten Monat, erſtmalig alſo am
20. Februar für den Monat April an die im „Reichsanzeiger“
am 8. Februar bekanntgegebenen Vertrauensſtellen zu richten.
Vordrucke für die Freigabeanträge ſind ebenſo wie der Wort-
laut der veröffentlichten Bekanntmachung, ſowie ein Merkblatt
ſ7 die Verbraucher von Carbid und Beſtandsmeldung-Vor
rucke bei den nachfolgenden Carbid-Großhandelsfirmen und

ihren Untervertretungen zu beziehen.
Carbidkontor G. m. b. H., Nürnberg, Gügelſtraße 54, All

meine Carbidverkaufsgeſellſchaft, Curt E.oſenthal, Berlin V', Kötherier Straße 28/209, Jul. Sichel u. Co.,
Komm.-Geſ. a. A. in Mainz, Carbidwerk Freyung G. m. b. H.,
Zwickau (Sa.) Weißenborn, Rhein.Weſtfäliſches Elektrizitäts-
werk, Eſſen (Ruhr), Carbid- Geſellſchaft m. b. H., Frankfurt
(Main), Biebergaſſe 11; für gelöſtes Acetylen: Antogen-Gas-
accumulator A.-G., Berlin S 61, Blücherſtraße 22.

Für den Carbid-Kleinbedarf für Beleutchungszwecke iſt eine
beſondere Regelung in der Weiſe getroffen, daß das hierfür in
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kleinen Mengen bis zu 10 Kilogramm gekaufte Carbid bei den
Kleinhändlern anzumelden iſt und dieſe Liſte der Verbraucher
an eine der vorgenannten Carbid-Großhandelsfirmen ebenfalls
bis zum 20. jeden Monats für den übernächſten Monat ein
uſenden ſind. Dieſe Liſten haben folgende Angaben zu ent-

ten: ame des Verbrauchers, angeforderte Menge Carbid,
nzahl der Lampen, die gebrannt werden, Nachweis, daß keine

andere Beleuchtungsmöglichkeit vorhanden iſt, Zweck der Be
leuchtung.

Bekämpfung der Kinderſterblichkeit
Die Stadtgemeinde Waldenburg in Schleſien ge

währt aus ſtädtiſchen Mitteln zur Bekämpfung der Kinder
ſterblichkeit folgende Leiſtungen und verbreitet darüber ein
Merkblatt:

Mütter, denen nach den Beſtimmungen über die Reichs
wochenhilfe aus Mitteln des Reichs oder nach den Satzungen
von Krankenkaſſen aus deren Mitteln Anſpruch auf Still
geld zuſteht, erhalten, ſobald der Anſpruch auf das Reichs
ſtillgeld oder das Krankenkaſſenſtillgeld fortgefallen iſt, ſo
lange ſie ſtillen, ein ſtädtiſches Stillgeld von
30 Pfennig täglich bis zum Ablauf des ſechſten Monats nach
der Geburt des Kinders. Alle übrigen Mütter erhalten, ſo
longe ſie ſtillen, längſtens jedoch bis zum Ablauf des ſechſten
Monats nach der Geburt des Kindes das gleiche ſtädtiſche
Stillgeld von 30 Pfennig täglich, falls bei ihnen Bedürftig-
keit vorliegt. Bedürftigkeit wird in der Regel, d. h. wenn
nicht beſondere, die Bedürftigkeit ausſchließende Umſtände
obwalten, ſtets als vorliegend angenommen, wenn die Er
nährer des Kindes, bei unehelichen Kindern alſo die Mütter,
zu keinem höheren Staats-Einkommenſteuerſatz als 36 Marf
jährlich veranlagt iſt.

Die Zahlung des Stillgeldes erfolgt für Rechnung der
Stadt durch die Säuglingsfürſorgeſtelle, der das Kind
wöchentlich vorzuſtellen und der Nachweis zu erbringen iſt,
daß das Kind geſtillt wird.

NMütter, welche ihre Kinder aus triftigen Gründen
überhaupt nicht ſtillen können oder aus triftigen Gründen
mit dem Stillen aufhören müſſen, können im Falle und für
die Dauer der Bedürftigkeit, die hier jedoch in jedem Falle
unabhängig von der Höhe des Staats-Einkommenſteuerſatzes
beſonders zu prüfen iſt, durch die Söuglingsfürſorgeſtelle
für Rechnung der Stadt Kindernahrung erhalten.
Anträge ſind bei der Säuglingsfürſorgeſtelle anzubringen
und werden von dieſer dem Magiſtrat zur Entſcheidung vor

Vorſtehend bezeichncte Leiſtungen gelten nicht als
Armenunterſtützungen.

Ein neuer Bebaunngsplan
Jn dem neuen Bebauungsplan für BerlinLichten

berg ſoll, wie wir Heft 8 und 9/1916 des „Städtebau“ ent
nehmen, der Grundſatz durchgeführt werden, die einzelnen
Häuſerblöcke in einer weſentlich größeren Tie?e,
als das bisher der Fall war, auzulegen, ohne daß aber ihre
Jnmnenflächen zu Quergebäuden ausgenutzt werden. Jas Jnnere
der Bauplöcke bleibt vielmehr im weſentlichen frei, ſo daß ausge
dehnte Hofgemeinſchaften und inn re Freiflächen entſtehen, die
eine geſunde, für Luft und Licht offene Bauweiſe grmöglichen.
Die Wirtſchaftlichkeit dieſer Bauweiſe ſoll für den Grundbeſit
dadurch erreicht werden, daß die Straßenbaukoſten auf ein weit
geringeres Maß herabgedrückt werden, als es jetzt beſteht und die
Errichtung von Wohnhäuſern übermäßig belaſtet, und daß ins-
beſondere die durchaus unwirtſchaftlichen Seitenflügel, die ſich
bisher mit ihren beſonderen Trepvenanlagen außerordentlich
koſtſpielig geftalteten, gänzlich wegfallen.

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden Lehrer,

Unteroffizier Bähle und Maſch.-Gewehrſchütze Fr. Blüſchke
aus Nietleben ausgezeichnet.

Das Modell „HanbelsNVoot Deutſchland“, das in der
Leipziger Kriegs Ausſtellung große Bewunderung hervorgerufen

t, iſt in Halle eingetroffen und hat in der Kriegsaus-
tellung im Kuppelſaal der Moritzburg Aufſtellung gefunden,
Eine nähere Beſchreibung werden wir morgen folgen laſſen.

Der Berband evang. Mädchenvereine wird, da die
Miſſionskonfereng ausfällt, auch ſeine Miſſionsverſamm-
le am Sonntag abend in der Glauchaſchen Kirche nicht

alten. tKindergottesdienſt III an St. Georgen (Leiter: Paſtor
ellmann). Der Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel

ſchule Torſtraße am Sonntag, den 11. Februar mittags
11268 Uhr fällt aus. Nächſter Kindergottesdienſt dortſelbſt
vorausſichtlich am Sonntag, den 18. Februar, mittags 1114 Uhr

St. UlrichOſtbezirk. Unvorhergeſehener Umſtände halber
bann der Miſſionsgottesdienſt für Kinder und Erwachſene am
Sonntag erſt um 6 Uhr (ſtatt 6 Uhr) ſtattfinden.

Zwei Welten berühren ſich“. Ueber dieſen Gegenſtand
wird Herr S. Dönitz am Sonntag, den 11. d. Mts., abends
824 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, einen
öffentlichen Evangeliſationsvortrag halten. Zutritt frei.

Volksbiſdungsverein. Infolge Schließung der Schule
wegen Kälte findet am nächſten Sonntag keine Bücherausgabe
ſtatt. Die Bekanntgabe der nächſten Ausgabe erfolgt beim
nächſten Vortrag am 16. Februar.

Wegen kUeberſchreitung der Höchſtpreiſe beſtraft. 1. Die
Handelsfrau Thereſe Rothaupt aus Halle, Spitze 15; 2. die
Markthelferin Frieda Naumann geb. Rothaupt, ebenda; 3. die
Markthelferin Margarete Rothaupt, dort, ſind durch rechts
kräftiges Urteil des Kgl. Schöffengerichts hier, vom 13. Dezember
1916, wegen Vergehens gegen die Bekanntmachung des hieſigen
Magiſtrats vom 7. September 1916 in Verbindung mit der Be
kanntmachung des Bundesrats vom 29. Auguſt 1916 (Ueberſchrei-
tung der Höchſtpreife für Pflaumen zu einer Geldſtrafe von
zit 1. 100 Mk. oder 20 Tagen Gefängnis, zu 2. u. 8. je 50 Mk.
oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

„Die Goldquelle“ oder „Das Buch vom Geldverdienen“
oder „Das VPoſtordergeſchäft“ oder „Wie gründe und leite ich ein
Verſandgeſchäf So und äbnlich auten die Stichworte, unter
denen eine gewiſſe Klaſſe von Schwindlern ihre erwerbsſuchenden
Mitmenſchen an ſich zu locken ſucht. Faſt durchweg gehören die
Leute, die auf ſolche Anpreiſungen hineinfallen, den weniger z
bildeten Kreiſen an. Weil dieſe Kreiſe ſich aber auch gleichzeitig
aus den minder- und unbemittelten Volksgenoſſen zuſammen

bECIFERRIN zu Erla
Zur Erneuerung des Blutes und Kräftigung der Nerven

ngung verlorener Kräfte ung neuer Lebenskraft,
die Flasehe, in Tablettenform A. 250,

überall erhultlich. so



e u We e unnütz gemachte Vernsaufwendung überaus empfindlich. Sie vor Ausbeutung
durch Schwindler zu ſchützen, iſt Aufgabe eines jeden, der wo die
Förderung der Volkswohlfahrt zum Ziele geſcht hat. Unenkzelt
ſiche Auskunft in allen Rechtsangelegenheiten ſowie in den
Fragen des Vaterländiſchen Hilfsdienſtez erteilt die Städtiſche
Rechtauskunftsſtelle an Minderbemittelte. Sprechſtunden: Diens

vorm. von 8--12 Uhr, Mittwoch nachm. von 6Donnerstag vorm. von 83 15 Uhr.
Bei dem hohen Schnee kommt das Wild bis in die

Gärten, frißt den Kohl ab und richtet an Spalier- und an andern
Obſtarten durch Benagen mancherlei Schaden an.

Halleſche Tageschronik. In der Merſeburger Straße riß
der Leitungsdraht der Stadtbahei. Eine erhebliche Betriebs
ſtörung trat nicht ein, trotzdem die Jnſtandſetzungsarbeiten
längere Zeit in Anſpruch nahmen. Geſtern nachmittag wurde
die Feuerwehr nach einer Drogerie in der Reilſtraße gerufen,
wo beim Zubereiten vop Farbe eine Flaſche Spiritus in
Brand geraten war. Der mit der Zubereitung der Farbe
veſchäftigte Vater des Geſchäftsinhabers zog ſich i erheb
lie randwunden zu. Die Wehr konnte nach kurzer Tätigkeit
wieder abrücken. Am 27. Januar iſt von einem Spediteur
wagen eine Kiſte, enthaltend 300 Tüten Keks, geſtohlen und ein
Teil ſpäter worden. Bisher iſt eine Anzeige überder Diebſtahl nicht eingegangen und der Geſchädigte hat bisher
nicht ermittelt werden können. Die Tüten enthalten 10 Stück
Keks und tragen die Aufſchrift „Marke Zugſpitze, Foldngen
Gruppe I, nahrhaftes Dauergebäck, ſehr bekömmlich. rhalt10 Stück, 65/70 Gramm, Ladenpreis 15 Pf., Keksfabrik Lands
e i. B., November- Dezember 1916.“ erſonen, für die die
Sendung beſtimmt S iſt, oder die Angaben über ihre
Herkunft und den pediteur, zu deſſen Nachteil der Diebſtahl
begangen iſt, machen können, werden erfucht, ſich bei der
Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20 oder 40, zu
melden.

Vereins-Anzeiger
Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit „Zeitſteuer“ Halle a. d. S.

Sonnabend, den 10. Februar, 5 Uhr, im Kindergartenhaus
Burgſtraße 45, Frl. Scheeringer: „Die ſoziale Säuglings
fürſorge in Halle.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Freitag findet die Erſtaufführung von Fuldas
Luſtſpiel Die verlorene Tochter“ ſtatt. Auf die Sonn
abend nachmittag 3 Uhr ſtattfindende Schüleraufführnn
u kleinen en von Leſſings Minna von Barnhelm
ei beſonders hingewieſen. Sonnabend abend 7 Uhr wird

Richard Wagners „Lohengrin“ aufgeführt. Der Sonntag-
Spielplan vom 11. Februar bringt nachmittags 334 Uhr zu er
mäßigten Preiſen die Oper „Rigoletto“, abends 74 Uhr die
Operette Das Dreimäderlhauz“. Für Montag den
12. d. Mis3., iſt, vielen Wünſchen Rechnung tragend, die reizende
Operette Wiener Blut“ noch einmal angeſetzt

Konzertverlegung. Die für Sonntag angekündigte
„Morgenmuſik im Logenſaale“ wird wegen der Kälte auf ſpätere
Zeit verlegt.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Tagung des deutſchen Früchtegroßhandels

Der Verband Deutſcher Obſt Gemüſe- und
Südfrüchtegroß händler Sitz Düſſeldorf), dem namhaft
Dre des Obſt, Gemüſe und Südfrüchtegroßhandels aus allen

eilen des Reiches angehören, wird mit ſeiner diesjährigen
Hauptverſammlung eine allgemeine Tagung des deutſchen
Obſt-, Gemüſe- und Südfrüchtegroßhandels ver-
binden. Auf der Tagunz, die in Berlin ſtattfindet, ſoll eine Be
ſprechung von Fragen der nis Obſt- und Gemüſeverſor
gung ſtattfinden und Vorſchläge zur Verbeſſerung derſelben durch
ſtärkere Heranziehung des Handels erörtert werden.

Aus dem Gerichtsſaal
Ein luſtige Haſengeſchichte.

Die Dienſtmagd Büchel, die etwas beſchränkt iſt, ärgerte
ch darüber, daß ihre Herrſchaft immer Haſenbraten aß, wäh-
wnd das Perſonal niemals etwas von dem lieblich ſchmeckenden
Vierfüßler erhielt. Als wieder einmal ein Häslein am Dach-

hing, dachte ſich die Magd, was wir nicht zu eſſen be
ommen, braucht unſere Herrſchaft auch nicht zu eſſen. Sie

ſchnitt den Haſen ab und verſteckte ihn. Als der Verluſt be-
merkt wurde, bekam ſie es mit der Angſt zu tun, und bat den
Knecht Rocko, den Haſen wegzuwerfen. Der kannte ſeinerſeits
eine Frau mit fünf Kindern, deren Ernährer im Krankenhaus
lag. Er warf daher den Haſen nicht weg, ſondern brachte ihn
dieſer Frau, die ihn ſich mit ihren Kindern wohl ſchmecken ließ.
Bis dahin war alles ganz gut gegangen, wenn nicht das bittere
Ende hinterher gekommen wäre. Die Sache kam nämlich
heraus und die Magd mußte ſich wegen Diebſtahl, die beiden
anderen wegen Hehlerei verantworten. Die Magd beſtritk
ganz entſchieden, den Haſen an ſich gebracht zu haben, ſie hätte
ihn nur vernichten wollen. Es entſtand für das Gericht jetzt
die eigenartige Rechtsfrage, wie denn der Fall ſtrafrechtlich zu
bewerten ſei. Wenn die Magd nicht geſtohlen hatte, konnte ſie
andern nichts verhehlt haben. Das Gericht löſte das Rätſel ſo,
daß es die Angeklagte Büchel freiſprach, den Knecht aber wegen
Unterſchlagung an einer ihm zur Vernichtung übergebenen
Sache zu fünf Mark Geldſtrafe verurteilte. Frau Schulze, die
Hehlerin blieb, erhielt einen Tag Gefängnis, ſoll aber zur be
dingten Begnadigung empfohlen werden. Mundraub oder
Notlage kann nicht bei Hehlerei angenommen werden.

Er wollte ans Theater
Der ſchon einigemale wegen Unterſchlagung vorbeſtrafte

20jährige Bürodiener Lüttich hatte bei einer Baufirma Stel
lung gefunden. Als ihm hier 1019,50 Mark anvertraut wurden,
die er zur Poſt tragen ſollte, verſchwand er mit dieſem Gelde.
An ſeinen Chef ſchrieb er einen Brief, in dem es hieß, daß er
ans Theater gehen wolle. Um eine Künſtlerſchule zu beſuchen,
habe er das Geld an ſich genommen. L. fuhr nach Dresden, wo
er ſich einmietete und Koſt und Wohnung im Voraus bezahlte.
Außerdem kaufte er ſich eine Reihe von Luxusgegenſtänden.
Als man dann den zukünftigen „Bühnenhelden“ in Dresden feſt
nahm, fand man noch ungefähr 700 Mark bei ihm vor. Fetzt
mußte er ſich vor dem Halleſchen Schöffengericht wegen dieſer
Angelegenheit verantworten und wurde antragsgemäß zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt,

Niederträchtige Handlungsweiſe

Der e Arbeiter Bauer war eben aus dem Ge-
ngnis entlaſſen worden, als er einige Soldaten traf, die ins

rücken wollten. Die Soldaten trugen Pakete bei ſich und
ten den B., ihnen doch mit tragen zu helfen. Der Burſche

tat das auch, aber als die Soldaten in eine Bedürfnisanſtalt
benutzte er dieſe Gelegenheit, um eine der Kiſten zu

und ſich ein Paar Schuhe, Strümpfe und Handſchuhe
Er war jedoch beobachtet

jetzt vor dem Schöffengericht verant

m

i

Dann verſchwand er.
werden und mußte ſich

aten Gefängnis verurteilt.
Ah

wort
fünf

Kalidüngung zur Erhöhung der Kartoffelerträge
Mitteilungen der Rohmaterialſtelle dez

Landwirtſchaftsminiſteriums.
In der letzten Sitzung der KunſtdüngerIntereſſenten, die im

Dezember v. Js. im Landwir ſchaftsminiſſerium ſtattgefunden
t, kam die Frage der Steigerung der Kartoffelerträge durch

reichliche Kakidüngung 7 Sprache.
Profeſſor Dr. Tacke, äußert ſich hierzu wie folgt
Allgemein iſt bekannt, daß es ſich nicht empfiehlt, die Kar

toffel mit ſtark chlorhaltigen Kaliſalzen zu düngen, da der Ertrag
ſowohl nach Güte (Stärkegehalt) wie Menge ſtark dadurch herab
edrückt werden kann. Dieſe ungünſtige Nebenwirkung iſt um o
tärker, je zröhere Mengen Rohſalze und je ſpäſer ſie verwendet
werden. Bei frühzeitigem Ausſtreuen werden die Schäden gerin-

er oder völlig vermieden, weil die Nebenbeſtandteile (ſog. Nebenſalgc) durch die Niederſchläge mehr oder w'niger gelöſt und fort

ßaſäwrt werden, nebenbei bemerkt, natürlich auch ein gewiſſer Ver
uſt an Kali verbunden iſt. Solange man nur vorwiegend Rob-

ſalze (in erſter Linie Kainit) zur Düngung der Kartoffel benutzt
verſuchte man, ſofern man es nicht vorzog, die Kalidüngung nicht
unmi'telbar, ſondern in verſtärktem Maße der Vorfrucht zuzu-
führen, die ſchäd' ichen Einwirkungen der Nebenſalze durch mög-
lichſt frühes Ausſtreuen des Kalidüngers zu beſeitigen. Die Ge
fahr unerwünſchter Nebenwirkung der Düngung mit Kaliſalzen
iſt weſentlich geringer, ſeitdem die ſog. konzentrierten Kaliſalze,
insbeſondere daz 40 proz. Kaliſalz, in größeren Mengen zur Ver-
fügung ſtehen. Der Gehalt desſelben an Chlorverbindungen ſt
allerdings ziemlich boch (Kainit 446 Proz.. Hartſalz 69,1 Proz.,
40 vroz. Düngeſalz 86,8 Prog. Chloride), da jedoch für die Zufuhr
derſelben Kalimengen in Form von 40 proz. Kaliſalz weniger als
ein Drittel der Menge wie in Form von Kainit erforderlich iſt,
iſt tatſächlich die im 40 proz, Kaliſalz aufgebrachte Chlormenge
erheblich geringer als bei Verwendung von Kainit. Unter allen
Umſtänden verdient mithin das 40 proz. Kaliſalg, wenn es un
mittelbar zu Kartoffeln verwendet werden ſoll, Vorzug vor
den rohen Salzen. Die vorliegenden Erfahrungen ſprechen aber
dafür, daß es auch bei Verwendung des 40 proz. Kaliſalzes nicht
geraten iſt, die Anwendung zu Kartoffeln allzuweit in das Früh-
jahr hinauszuſchieben. Boden, Witterung. Kartoffelſorte, ange
wandte Menge des Kaliſalges und andere Umſtände werden aller
dings hierbei mitſprechen die Schädigungen bei ſpäter Anwendung

nd auch in keinem Fall ſo ſtark wie bei ſpäfem Aufbringen der
ohſolze, immerhin iſt nicht ſelten, wenn keine merkbare Be-

einträchtigung des Rohertrages, ſo doch ein Sinken des Stärkege-
haltes gegenüber einer frühzeitigeren Anwendung des 40 prog.
Kaliſalzes feſtgeſtellt worden.

Das für landwirtſchaft'iche Zwecke bereitgeſtellte 50-—-52 proz.
Chlorkalinum hat für die Kartoffeldüngung die Vorzüge des
40prog. Kalidüngeſalzes in erhöhen Maße, die Preisfrage wird
unten woch beſonders ersrtert. Schädliche Wirkungen der Kali-
dünaung zu Kartoffeln ſind ſelbſt bei ſpäter Ampendung aus
geſchloſſen bei dem ſchwefelſauren Kali und der ſchwefelſauren
Kali-Wagneſig Namentlich die letzigenannte erfreut ſich mancher
orts, beſonders in Holland. einer beſonderen Wer'ſchätzung für die
Düngung der KHartoffel, die allerdings in dem hohen Grade nicht
oder nur unter beſtimmten, nicht überall zuireffenden Vorau-
ſetzungen berechtigt erſcheint. Jmmerhin iſt nicht an verkennen,
daß, wenn eine ſpäte Anwendung ein'ritt, die ſchwefelſaure Kali
Magneſig ſowohl den Rohßertrag wie den Stärkeertrag der
Kartoffel ſelbſt im Vergleich zu 40 proz. Kaliſalz günſtig beein-
flußt. Die Steigerung des Rohertragez durch ſchwefelſaure Kali-
Wagneſig war bei Anwendung Mitte April im Vergleich zu
40 proz. Kaliſalz um ſo viel höher, daß die Mehrkoſten für die
Kalidängung in Form der ſchwefelſauren Kali-Magneſia bei einem
mäßigen Preis für die Kartoffel (4 Mk. für 1 Dovpelzenkner)
reichlich gedeck* wurden und bei Berückſichtirng des Stärke-
ertrages ein erßebliches Mehr zugunſten der ſchwefelſauren Kali-
Magweſig verblieb (5 Doppelgentner guf 1 Heftar).

Wo infolge der Kriegslage die Düngung der Kartoffeln erſt
ſpät und ſpäter wie gewößoſſch erfolgen kann, ſei, zumal es darauf
ankommt, daß eine möglichſt hohe und gebaltvolle Karoffel-ente
erzielt wird. auf die Verwendung des hochprozentigen Chlor
kaliums des ſckwefelſaueren Kal's und insbeſondere der ſchwefel
ſauren Kali-Maancſig beſonders hingewieſen.

Die Preiſe für 1 Kilo ſtellen ſich, abgeſehen von den Neben
keſten. frei Werk heute wie folat:

Kainit 13 Pfa., 40 proz. Kalidüngeſalz 2024 Pfa., Chlor-
kalium mit 50——-52 Proz. Kali 27 Pfg., ſchwefeſſaures Kali
S Proz. 88 Pfg., ſchwefelſaure Kali-Magneſia 26 Proz.

fa.
150 Kilo auf 1 Hekiagr in ſchwefelſaurer Kali-Magneſia

würden alſo rund 22 Mk mehr koſten als in Form von 40 vroz.
Kaliſalz, ein Beirag, der wenn wir von dem höheren Särfe-
ertrag ganz abgeſehen, ſchon durch eine Mehrernte von rund
3 Doppelzentner Knollen auf 1 Hektar bei den heute geltenden
Preiſen aufgewogen wird.“

Die Tatſach?, daß die Kartoffeſerträge durch reichliche Kali
düngung wefentl'ch geſteigert werden können, ſollte in dieſem
Jahre weitgehendſte Berückſichtigung finden.

„Un wenn de Pannenſteel ut de Dör herute
kiekt, wenn't man min is“,

ſo ſagt man im Lande der roten Erde, dem Lande, das, wie kern
anderes das eigene Einfamilienheim auf der zigen en
Scholle kennt und liebt und erſtrebt, in Weſtfalen; das heißt
auf hochdeutſch: wenn das Haus anch ſo klein iſt, daß der Stiel
der Bra'pfanne, wenn das weſtfäliſche Leibgericht „Kartoffel
vfannekuchen“ auf dem Heerde gebacken wird, zur Türe heraus-
ſtehen muß, wenn es nur mein Eigentum iſt! Klein muß das
eigene Heim ſein. Auch nach dem Kriege werden noch Jahre
vergehen bis die Baukoſten auf ein erträgl'ches Maß herunter
geſetzt ſein werden. Freilich hat die Kleinheit eine untere
Grenze: Wohnküche, kleines Wohnzimmer, zwei bis drei C laf-
räume, Stallung für je zwei Schweine und zwei Ziegen, kleine
Diele für ſchmutzige Arbeiten, Keller und Abort braucht jede
Familie unbedingt. Sie laſſen ſich aber ſo zuſammenſtelſen, daß
auch in der jetzigen Kriegszeit ein ſolches Haus für böchſtens
s 200 Mk. überall berzuſtellen iſt bezugsfertig einſchließlich
Bewäſſerung und Entwäſſerung. Ein ſolches Häuschen, freiſtehend
inmitten eines mindeſtens 1250 Quadratmeter großen Gartens,
der genügt. um einer Familie von acht Köpfen den geſammten
Gemüſe-, Kartoffel-, Fleiſch-, Fett. Milch-, Eier-, Butter und
Obſtb darf für das gange Jahr in Fülle und beſter Beſchafenheit
für ein, Drittel des im Handel für eine unzureichende Menge zu
zaklenden Preiſes zu ſchaffen das iſt ein Ziel. das ſich röglichſt
viele Familien ſtecken ſollen eine kleinſte Landwirtſchaft,
jedermann Selbſtverſorger.

Selbſthilfe iſt die allerbeſte Hilfe,, nicht warten, biz femand
fommt und uns ein ſolches Eigentum anbietet die gebratenen
Tauben fliegen uns nicht in den Mund. Feder muß ſelbſt
Hand anlegen. Die Geſchäftsſtelle des Vereins
Arbeiterheim zu Bethel bei Bielefeld verſendet
gegen Einſendung von Mark in Briefmarken portofrei eine
über das geſammte Siedlungsweſen eingehend unterriſchtende
Schrifenguſammenſtelkung, an deren Hand ſich feder ſeſbſt en
helfen in der Lage iſt. Beſonders wertvoll darunter für die Jehzt
zeit iſt. ie Schrift „Die kleinſte Landwirtſchaft“, ein
Anleitung zur Bewirtſchaftung eines Eigenheims mit 1250
Onadra'mefe- Gartenland. Wer jeßt noch nicht bauen will. ſollte
ſich wenaſtens gleich das Grundſtßck ſichern und na der An
leitung beerbriten es verzinff ſich hoch nud er ſichert ſich für den
nächſten Sommer feinen geſammten Gemſſſe- und Kartoffel
b darf und kann aus dem Verkanf des Urberſchuſes noch Sare
Einnaßbmen erzielen Kriſchaewagittfſt halb gewonnen.

Wegen ſeiner niederträchtigen Geſinnung wurde er zu Rat in allen Anßedlunagsangelegenheiten wird jedergeit erteilt.
Bethel bei Bielefeld.

Deutſcher Verein Arbeiterheim.

Landwirtſchaftliches
Schutz der Arbeiter beim Ausſtreuen von Kalkſigh z

Zur Vermeidung der Unzuträglichkeiten, die ſich g.
Ausſtreuen des Kalkſtickſtoffs durch Einatmen de
ſtänbenden Materials für die Arbeiter ergeben, ſchlägt
feſſor Dr. C. Flügge, Direktor des hygieniſchen In
der Königlichen Univerſität, Berlin folgendes vor.
Wattetampons, die in die beiden Naſenlöcher Loſt
führt werden, bewirken nach den angeſtellten Verſuche
reichenden Schutz für die Atmungsorgane; es iſt zwech i
den Rand der Naſenlöcher vorher mit etwas Vaſeline u
ſtreichen. Ferner iſt es wünſchenswert den Wattetg z
die nur loſe ſitzen müſſen und daher leicht heransfollen
Halt zu geben dadurch, daß man eine ſchunale Vinde z
poröſem Stoff unter der Naſe über die Ohren zum g.
führt und dort verknotet. Der Mund muß währen
Streuens geſchloſſen werden. Sobald ſich der r de
außerhalb der Staubwolke befindet, kann er zwiſg beile
durch den Mund tief atmen. Konnnt es ausnahiswe z
daß noch innerhalb einer Staubwolke eingeotmet di
zieht dies auch keinen Schaden nach ſich. Den An
muß rorgeſchricben werden, nach beendigtem Strene len
Kleidung abzubürſten und Geſicht und Hände zu on de
um ſich gegen das Eindringen anhaftenden Streumg
in den Mund zu ſchützen. Als Schußverrichtung in
nur erforderlich einige Wattetampons (aus Verbande al
vor dem Gebrauch etwas zu lockern und nach Bedarf r
kleinern), eine Binde mit iuftdurchläſſigem Stoff und
Vaſeline. Da die ſiblichen Schutzveorrichtungen z. Zt
zu beſchaffen ſind, wird hiermit auf dieſe einfachen S

mittel hingewieſen. n
Sportnachrichten

Pferdeſport
Die Rennen zu Hoppegarten 1917. Der Union Klub

öffentlicht für die Rennen zu e erten die Ausſchreih
für die erſten acht der für dieſes Jahr bewilligten 16 a
tage. Jnsgeſamt werden für die acht Renntage öl8 189 Nen
an Preiſen alſo durchſchnittlich auf den Rent64 783 Mark. Im Vorſahre ſtanden für acht Rennicge
361 830 Mark zur Verfügung, was einem Durchſchnitt
52 209 Mark auf den Renntag entſpricht. Der Mindeſtpreig
die kleineren Rennen iſt von 4000 auf 5200 Mark erhöht v
den. von welcher Summe der Sieger 4000 Mark erhält 9.
geſchaffen wurden im Ganzen acht Rennen: 8 Ausgleicvren
von je 9000 Mark, die die Namen Jnbder-Ausgleich, Lobe
Ausgleich, Eider-Ausgleich, Pelin Ausgleich und Preis
Briggow erhielten, ferner wurde zur Erinnerung an den d
ſtorbenen Oberlandſtallmeiſter Graf G. Lehndorff das
13 500 Mark ausgeſtattete Lehndorff- Rennen gegrüindet
als weitere fung erſe die mit 5200 Mark e
ſtatteten Anſchluß- und Creſta-Rennen. Verſchiedene
kurrenzen wie Goldene Peitſche, Logierhaus, Jedfoot, Marn
Seilchen. und Gouverneur Ausgleich wurden im Freife erhö
Die weſentliche Erhöhung zeigt der Jubiläumspreis, der
Anbetracht des fünfzigjährigen Beſtehens des Ünionklube do
13 000 Mark wieder auf 80 000 Mark geſteigert wurde.
wichtigſten Rennen des erſten Abſchnittes ſind: Hoppegariew
Ausgleich 13 500 Mark (Exöffnungstag 6 Mai), Ladylove In
leich 9000 Mark (7. Mai), Henckel- Rennen 28000 n
13. Mai), Chamant- Rennen 18 500 Mark (14. Mai), Jubiläum

preis 30 000 Mark (20. Mai), Ard Patrick- Rennen 18 500 Rat
(21. Mai), Union-Rennen 40 000 Mark (5. Juni) und Preis da
Diana 26000 Mark (6. Juni).

Kus dem Leſerkreiſe
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgül ob ihre Adenen der Redaktion übereinſtimmen oder rig i.

alſo ür dieſe Rubrit keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenide

Lichterſparnis
Wo bleibt die Lichterſparnis im Jntereſſe des VaterlandMüſſen doch jetzt ſo viele Private e Gewerbetreibende W

und Kohlen ſparen. Man tut dies nur, um durchzuhalten,
Jſt es alſo unbedingt notwendig, daß man die Eisbahn hell
erleuchtet? Müſſen wir im Stadtkreis nicht unſeren Weg in
Dunkeln finden, müſſen wir jetzt manchmal auf eine gut
geheizte Stube verzichten? Es iſt alſo eine große Sünde
wenn man die Kohle nur ſportswegen unnütz vergeudet! Gen
wollen wir mit dem zufrieden ſein, was uns die heutigen e
hältniſſe geſtatten. Aber es muß dann eben
Strang ziehen, wenn es gilt: Durchhalten! Wer den Lebens
notwendigkeiten Opfer bringen muß, kann fordern, daß man
um dieſer Notwendigkeit willen auch ſeinen ſportlichen Nei
gungen ein geringes Opfer auferlegt. v unſerer Jugen)
haben wir auch nicht bei voller Beleuchtung den Schlittſchuhlauſ

betreiben können i.Offenbarung Johannis, Kapitel 18.
Wen eine meiſterhafte Schilderung des Schickſals der Etah

London intereſſiert, der leſe Offenbarung Joh., Kapitel 18. Nu
ſetze man an Stelle Babylonz London. Jedes Geſchichtswerk, da
dieſen Weltkrieg behandelt, unter Hinweis auf die Ställe
wo dieſer Krieg von langer Hand vorbereitet worden iſt, u
Offenb. Joh. 18, 24: Darum, du deutſches Volk, ürcht
dich nicht vor der Uebermacht deiner Feinde, denn an anderer
S'elle heißt es: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage, biz an der

Welt Ende! p.e 7

Die

Halleſche c Feitung
iſt

außer in der Geſchäſtsſtelle
in folgenden SJigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten
Kugufſt Brauns, Liebenauerſtr. I.
Osk. Nürnberger, Südſtraße,

Ecke Bernhardyſtr.

Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Ceipygerr 12.
E. Ciſcher, Mahiweg 22, Eing. Bernbarze
Hermann Weiſe, Delizſcherſir. 95.
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allerdings ſehr

ängſ war der Amſterdamer Zeitung „De Tel
wartiges Mißgeſchick paſſiert. Die Londoner „Times“

alt

Seschlrre „ingedorg“ und „Gertrud“ sindne Kaffe e äüusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, lebe S.
Poſt und Eiſenbahn

von Sicbzehnjährigen im Eiſenbagerwendung bremſerdienſt ſabad-

ch für den Sie ſind tunVerhältniſſen zu beſchäftigen. Die Auf-
en haben ihr Augennierk beſonders auf die Dienſt

Ing der Sicbzehnjährigen zu richten.

einer abermaligen Fahrplanänderung in Preußen
tärkte Staatshaushalt- Ausſchuß des Abgeordnetenr am Mittwoch über den Eiſenbahn-Etat.

Lerichterſtatter gab zunächſt ein Bild der wirtſchaftlichen
der Eiſenbahnen. Er bezeichnete den Abſchluß für 1915

das Ergebnis des Jahres 1916 als günſtig jedoch be
Natigen die eingetretenen Schwierigkeiten den Gütertrans-

Dementſprechend müßte das Jahr 1917 etwas n
iſt werden. Der Berichterſtatter wünſchte dringend

inderung Zuſtände der Perſonen undſerbeförderung. Der Miniſter der öffentlichen Ar
gab eine genaue Darſtellung der Verhältniſſe und be
oabei, daß früher wohl Wagenmangel beſtanden

zurzeit aber ein ſolcher nicht mehr in dem Umfange
inden ſei; die Schwierigkeiten zum Beiſpiel in der
ſenverforgung ſind hauptſächlich auf Entlade-gbfuhrſchwierigkeiten zur führen Während
jedenszeiten in Berlin täglich durchſchnittlich 2000 Wagen

ahren wurden, ſind es jest nur 800 bis 900. Der Miniſter
les veranlaſſen, was in ſeiner Macht ſteht, um in Ver
ung mit der Militärverwaltung dieſer Schwierigkeiten Herr
en. Für die Beſchaffung don rollendem Material ſind
e Nittel bereitgeſtellt und werden auch weiter vent tellt
en. Der Miniſter erklärte, daß zurzeit nicht die cht
de, eine Rationierung des Perſonenverkehrs vor
Nnen. Dieſer müßte aber grundſätzlich zurücktreten
bnüber dem üterverkehr uſw. Er bedauerte,
häufig Fahrplanänderungen vorgenommen wer-
müſſen, und daß das Publikum nicht rechtzeitig davon

werden könnte. Er hat aber angeordnet, daß
ahrplanänderung 24 Stunden

ſten wo
Tefem e umfaſſende Aenderungen aufweiſe, darnach

hofft der Miniſter eine gewiſſe Stetigkeit erzielen zu
n. Die Erhöhung der Kohlenpreiſe bedeutet. für die

Fiſche Eiſenbahn eine Mehrausgabe von 26 Millionen Mark
Jahr.

er Amſterdamer „Telegraaf“ eine
neutrale Zeitung

ein
ruckre

ſich aus dem „Telegraaf“ einen Aufſatz ab, der in dieſer
tung gar nicht erſchienen war, ſondern erſt zwei Tage

er von ihr veröffentlicht wurde. Die daraus hervorgehe nde
nahe Beziehung der „Times“ zum „Telegraaf“ wird erklär
durch das intime Verhältnis, in dem der Beſitzer dieſer
ng Holdert zu dem engliſchen Preſſegewaltigen Lord
ſcüffe ſteht. Dieſes Verhältnis iſt nicht wur ein rein freund
fliches, ſondern auf einer engen Jntereſſengemeinſchaft be
dei. Der „Telegvagf“ ſteht in der holländiſchen Preſſe ar

Alle anderen holländiſchen Blätter, welcher Partei ſie au
hören, welche Sympathien ſie auch haben, halten ſich von
m Vlatte grundſätzlich fern, denn die Abſichten, die der
gragf“ ſeit Kriegsausbruch verfolgte, ſind ſo offenſichtlich,

man längſt in dieſer in holländiſchen Sprache erſcheinenden
ung ein durchaus England und der Entente dirnendes Blatt

hat. Natürlich muß dieſe der Sprache nach „neutrale“
ng, deren Inhalt faſt ausſchließlich dem unneutralen Deut
haß gewidmet iſt, ſich von den engliſchen Preſſemethoden zu
deren Zwecken benutzen laſſen. Wie der eingangs erwähnte
beweiſt, bringt z. B. die „Times“ Auſſätze, die ihr direkt

hen, als Abdruck aus dem „Telegragf“, um dadurch den An
einer neutralen Stimme zu erwecken. Ueberhauvt gelangen

WMeldungen, die der „Telegraaf“ alltäglich in die Welt ſetzt,
Telegramme aus Amſterdam in die engliſche Preſſe, erhalten
eine noch mehr entſtellte Form, kommen dann als „Nach

aus England wieder in d'e neutralen Blätter und auf
Umwege bisweilen auch in die holländiſchen Zeitungen, die
aus dem „Telegragf“ nie eiwas übernehmen würden.

ſo geſchieht es mit den berüchtigten Zeichnungen des
änders Raemakers, der ſich wöchentl'ch dreimal mit feinen

ünſtigen Senſationsbildern im „Telegragf“ nicht etwa an das
indiſche Publikum, das die wüſten Phantaſien mit. Schaudern
hnt, ſondern an die Engländer wendet, deren Blätter die
nungen Rarmakers mit Vorliebe überwihmen. All diſe

nſchaften, die früher ihren Eindruckck nicht verfeh'ten, ſind
t durchſchaut und haben aufgehört, ihre Wirkung zu eun.

g geblieben iſt von den Ta'en des „Telegragf“ in Holland
die ſprichwörtliche Wendung, die für den Geiſt dieſes Blattes
chnend iſt und die in „Het Volk vom 28. Dezember 1916 rin

er Telegraaf-Leſer“, als volkstümliche Redensart zitiert:
lann lügen, wie ein Redakteur des „Telegragf“

Vermiſchtes
Feldgrauer Humor

Eamstag vormittag. Jch habe die Aufſicht beim Unterricht
fiziersabteilungen öber „Verhalten auf Urlaub“ Jn der

ſten Korporalſchaft frage ich den Rekruten Hoffmann
ren Sie heute auf Urlaub?“ „Jawohl, Herr Feldwebel“.

Vohin?“ „Nach Megelſtatt“. „Schön. Neymen wir
an, am Sonntag abend geht der letzte Zug nach bier um
von Megelſtatt ab. Sie kommen 7 Uhr 20 auf den Vahn

Jhr Zug iſt abgefahren; um 12 müſſen Sie in der Kaſerne
Vas machen Sie „Das iſt unmöglich. Herr Feld

el. „Beim preußiſchen Militär iſt alles möglich. „Das
e mir nicht paſſieren, Herr Gerade will ich
en Viderſpruchsgeiſt zähmen, ſogt der Korporalſchafts
er: .Geſtatten, Herr Feldwebel, der Mann iſt im Recht, Er
mlich der Bahnhofswirt von Megelſtatt?. „Jeot werri

o amal richti beſchwer!“ rief ein Landwehrmann, der durch
Graben ging, ſeinem Hintermann zu. Ein Offizier, der eben
die Schulterwehr bog, hatte es gehört und meinte begütigend:

was iſt denn paſſiert? So ſchlimm wirds wohi nicht ſein,
kie ſich gleich beſchweren müſſen „Wie moanan S', Herr
ant)“ ſagte verſtändnislods der Landwehrmann. „Kun,

der wollen Sie ſich denn beſchweren Ein Blit der Erleuh-
im Geſicht des Untergebenen: „Kix worüber“, meinte er
v man nur mit am xrichlinga Sandſackl werri mi jetzt

Kamtſchatka
Nach telegraphiſcher Meldung aus Petersburg

ereignete ſich am 30. Januar auf Kamtſchatka
ein furchtbares Er dbeben. Man nimmt an, daß
der größere Teil der Halbinſel im Meer ver
ſunken iſt. (Siehe Nr. 71 der „Hall. Zig.“.)

Wenn ſich dieſe Nachricht in ihrem ganzen Umfang
als zutreffend erweiſen ſollte, ſo würde die Menſchheit vor der
größten irdiſchen Kataſtrophe ſtehen, die ſich ſeit mindeſtens
eſta Jahren ereignet hat. Das Erdbeben von Liſſaberi, die
Zerſtörung von Meſſinga, die W der Jnſel Krakatau in

r Sundaſtraße vom Jahre 1883, der Untergang von St. Pierre
durch den Ausbruch des Mont Pelee im Jahre bo2 das alles
wären Kleinigkeiten gegenüber dem Verſaiken von mehr als der
Hälfte einer Halbinſel, die nicht viel kleiner als Jtalien, genau
halb ſo groß wie Deutſchland iſt. Aber wenn ſich der menſch-
liche Geiſt vor dem Glauben an ein ſ6 furchtbares Ereignis
auch ſträubt, die Möglichkeit einer derartigen geologiſchen Kata
trophe iſt gerade bei Kamtſchatka nicht von der Hand zu weiſennun dieſe Halbiaiſel im äußerſten Nordoſten ſten die im

Oſten vom Bering-Meer, im Weſten vom Ochotskiſchen Meer um
wird, bildet eines der vulkanniſchſten Gebiete der Erde, und

ftige Erdbeben ſind in dieſem Teile der Welt, beſonders aber
alen amtſchatta ſelbſt, ſehr häufig. Die ganze Halbinſel iſt von
ho Gebirgen durchzogen; namentlich das ganze öſtliche Ufer
iſt er reich an keils noch tätigen, teils erloſcheuen Vulkänen.
Dieſer gibt es 26, während 14 noch tätig ſind; vielleicht iſt ihre
Zahl ſogar noch größer. Die gewaltigſten unter dieſen Feuerges der Kljutſchew mit 4917 Metern Höhe, der erſt in
den Jahren 1896/97 gewaltige Ausbrüche hatte, und der 29 184Meter hohe Schiweljutſch. Wie in allen vulkaniſchen Gebieten
gibt es dort auch zahlreiche kalte und heiße Quellen; in geolo-
giſcher Hinſicht bildet Kamtſchatka den letzten, noch mit dem
n Kontinent zuſammenhängenden Teil des großen oſtaſiatiſchen d und Abſturzgebietes, als welches 48 das
ſapan ſche JInſelreich darſtellt. Unmitielbar an die Säüdſpitze

er Halbinſel, die vom Kap Lopatka gebildet wird, ſchließt ſich
die lange vulkaniſche Jnſelreihe der Kurilen an, die bereits zu

apan gehört und bis nach der großen japaniſchen Nordinſel
ofkaido oder HYeſſo führt. Jn früheren geologiſchen Zeitläuften

ſtanden die Kürilen ſowohl mit Kamtſchatka wie mit Hokkaido
in feſter Landverbindung; gewaltige Erdbeben haben dieſes
einſtige Feſtland zerriſſen und zu einer Jriſelkette gemacht, ähn
lich der einſtigen Landbrücke zwiſchen Aſien und Amerika, den
Aleuten, in deren Kette während des letzten Jahrzehnts gleich-
falls furchtbare vulkaniſche Eruptionen und Erdbeben vor
gekommen ſind.

Die Halbinſel Kamtſchatka erſtreckt ſich zwiſchen 50-—60 Grad
nördlicher Breite von Süden nach Norden; ihr ſüdlichſter Puntt
entſpricht alſo der geographiſchen Lage von Mitteldeutſchland, ihr
nördlichſter reicht weit über Stockholm hinaus. Das Klima ſt
aber weit kälter alz unter gleicher Breite in Europa Die mittlere
Jahrestemperatur an der Südküſte beträgt nur 83 Grad Wärme
und ſinkt nach Norden hin bis zu etwa —6 Grad Celſiuz. Es t
dort alſo weit kälter als im nördlichſten Europa am Nordkap.
Neun Monate hindurch währt der Win er; immerhin ift die Vege-
tation noch verhältnismäßig reich, und es gibt, beſonderz in der
öſtlichen, gebirgigen Hälfte der Halbinſel, prachtvolle Fichten- und
Tannenwälder. Auch kommen mächtige Stauden und Doldenge-
wächſe von wahrhaft baumartigem Wuchs vor, die der Land
We einen merkwürdigen Charakter verleihen. Das gilt be
onders für die öſtlichen Gebirgstäbler. Die weſtliche Küſte da
3 iſt ſtark moorig und ſumpfig und hat nur eine dürflige
egetation, die einen Uebergang zur arktiſchen lora des

Tſchuktſchenlands bildet. Die Gewäſſer, unter denen der
Kamtſchatkafluß am bedeutendſten iſt ſind außerordentlich reich an
Fiſchen, die aber nur aus dem Meere in großer Menge ſtrom
aufwärts e und in den Flüſſen ſelbſt nicht laichen. Die
Tierwelt iſt vorwiegend rein arktiſch; ſchwarze Bären, wilde
Renntiere und Wölfe, dann aber koſtbare Pelz'iere, wie Füchſe,
Ottern, Zobel. Hermeline, ferner Haſen, Murmeltiere, wilde
wer Prorrern das ungemein menſchenarme, ſo gut wie völlig

e Land.
Kamtſchatka iſt ſeit ſeiner Entdeckung im Jahre 1697 durch

Wladimir Atlaſſow ununterbrochen m Beſihe der Ruſſen geweſen.
Jm Jahre 1803 wurde es zu einem veſonderen Verwal'ungsbezirk
mit Petropawlowsk als Hauptort erhoben; hundert Jahre ſpäter,
Ende Oktober 1913 erhielt die Halbinſel zuſammen mit den
Kommandeurinſeln einen eigenen Militärgouverneur in Nikola-
jewsk. Die ganze Bevölkerung beſteht aus etwa 7270 Seelen,
von denen rund 650 Koſaken ſind. Jm Norden wird ſie aus Kor-
jaken, im, Süden aus Kamſchadalen gebildet, die mriſt in ganz
kleinen Dörfern von nur wenigen Gehöften ein dürfliges, faſt
jeder Kulkur bares Daſein führen. Gewaltige Menſchenopfer
kann die Erdbebenkataſtrophe alſo nicht gefordert haben.

Börſen- und Handelsteil
Die Zuckererzeuqung Deutſchlands wird in Magdeburger

Handelskreiſen auf 31 Millionen Zentner gegen 30 Mill.
Zentner im Vorjahr geſchätzt.

Abermalige Erhöhung von Preiſen für Kaliſalze. Man
ſchreibt uns: Der Bundesvat hat eine Preiserhöhung für einige
Erzeugniſſe der Kalfinduſtrie beſchloſſen. Bereits zweimal
während des Krieges, und zwar zum erſtenmal im September
1915 und zum zweitenmal im Juni vorigen Jahres, find die
Preiſe für Kaliſalze durch Reichsgeſetze abgeändert worden.
Wenn die dritte Preiserhöhung ohne Geſetz durch den Bundes
rat allein vorgenommen wird, ſo beruht dies auf der Ermächti
gung, die ihm das Kaligefetz im F 20 erteilt; dangch kann der
Bundserat für Salze, für die im Geſetz keine Preiſe vorge-
ſchrieben ſind, ſolche ſelbſt feſtſetzen. Von dieſer Ermächtigung
hat der Bundesrat Gebrauch gemacht, und zwar für Bade
ſalze und hochprozentige Carnalite.

—ig. Leipziger Zentral-ViehmarktsVank, Akt.-Geſ., Leipzig.
Der Aufſichtsrat beſchloß, für 1916 aus dem Reingewinn von
95 932 Mk. (i. V. 92 097) nach Abſchreibungen und Rückſtellumngen
von u 65 000 (45 142) wieder 12 Prozent Divi
dende in Vorſchlag zu bringen, und 20000 Mk. (wie im Vor
jahre) auf neue Rechnung vorzuktragen.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge A.G. Das Unter-
nehmen, deſſen Verwaltung im Jahre 1915 eine Sanierubng
vornahm, hatte bekanntlich im Laufe desſelben Jahres einen
glänzenden Aufſchwung zu verzeichnen, ſodaß es eine Dividende
von 25 Prozent auf die vereinheitlichten Aktien (gegen 6 Proz.
im Jahre 1914 auf die Vorzugsaktien) ausſchütten konnte. Jm
abgelgufenen Geſchäftsjahre 1916 war das Werk zwar ausrei
chend in erſter Linie mit Heeresaufträgen, beſchäftigt, doch litt
das Erträgnis unter der Verteuerung der Geſtehungskoſten.
Mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe wird daher,
wie die „B. B. Z. aus Verwaltunoskreiſen erfährt, die Dotie-
rung der Rücklagen im ſtärkeren Umfange erfolgen, ſodaß die
Dividende eine Ermäß'gung erfahren wird.

Aus dem Verband der deutſchen Zigaretteninduſtrie ſind
neun große Firmen aus getreten, und zwar Georg A. Fas-
matzi, Delta, Sulima, Adler, Sarasva i. Grcedecki, Batſchari,
S. Rochmann in Berlin und Halpaus (Dredden).

Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft. Jn der
Sttzung des Verwaltungsrates wurde der rfür das Jahr 1916 feſtgeſtellt. Der ausgewieſene Jahres
überſchuß beträgt 704 v09 (i. V. 1001 558) Mk. Den Be
ſtimmungen des Status enſprechend werden davon dem Re
ſervefonds 211 491 (800 466) Mk. und dem Sparfonds 150 000
(400 000) Mk. überwieſen. Unter Verückſichtigung der Tan-
tieme für den Verwaltungsrat und den Geſellſchaftsvorſtand in
Höhe von zuſammen 23 478 (21 087) Mk. verbleibt ein Reſitbetr
von 320 000 Mk., der mit 80 (70) Mk. für die Aktie oder mit
(1835) Prozent des eingezahlten Grundkapitals als Dividende
an die Aktionäre verteilt wird. Jm Vorjahre wurden außerdem
500 000 Mk. zurückgeſtellt, die c Einzahlung auf das Grund
kapital unter entſprechender Ermäßigung der Wechſelverbind-
lichkeit der Aktionäre verwendet wurden.

Letzte Telegramme
Ein kriegsgefangener Oſſizier entwichen

Torgau, 9. Febr. Aus Fort Zinna iſt in der ver
gangenen Nacht der franzöſiſche Unterleutnant Ferdinand
Flocon entwichen. Flloron, der auch gut deutſch ſpricht,
trägt wahrſcheinlich Zivilkleidung. Er iſt 1,64 Meter groß,
von ſchlanker Statur, hat dunkles, volles Haar und trägt
einen kleinen, dunkelblonden Schnurrbart.

Wirtſchaftliche und militäriſche Sorgen in Frankreich
Bern, 8. Febr. Die Wirtſchaftsfragen in Frankreich werden

mit täglich größerem Ernſt betrachtet. Die Preſſe erklärt, daß,
wenn man nicht Vorkehrungen treffe, in einigen Monaten die
Getreidefrage ebenſo kritiſch ſein werde wie heute
die Kohlenfrage. „L'Ouevre“ und „L'Jntranſegeant“ for-
dern ein Einheitsbrot und Brotrationierung. Der Mangel an
Umſicht habe eine kritiſche Lage geſchaffen, ſo daß man nun
mehr zu ernſten Maßnahmen greifen müſſe. „L'Hevre“ be
merkt, daß die Todesfälle in Pari in den letzten acht
Tagen beſonders unter den Kindern erſchreckend ge
ſtiegen ſeien.

Der „Nouvelliſte de Lyon“ meldet: Der Heeresausſchuß der
Kammer beſchloß, daß alle mobiliſierten Offiziere, Unteroffiziere
und Mannſchaften den aktiven und Reſervekampftruppen zuge-
teilt werden ſollen. Jm „Echo de Paris“ ſchreibt General Cher-
fils, die Ziviliſten hinter der Front dürften nicht infolge not
urteilenswerter Entnervung das Oberkommando zur Offenſive
drängen, ehe alle Mittel zuſammengebracht ſeien und bevor ſie
mit denjenigen unſerer Verbündeten in Einklang gebracht ſeien.
Das Ergebnis könne nur entſcheidend ſein, wenn die Ueber
raſchung mit einer ſolchen Neberlegenheit an Mitteln ausgeführt
würde, daß beim erſten Stoß das Gleichgewicht der gegenüber
liegenden Front unrettbar geſtört ſei.

Die ſpaniſche Proteſtnote
Amſterdam, 9. Febr. Aus Madrid wird gemeldet, daß

vorgeſtern trotz der wiederholten Beiprechungen des
Königs mit Romanones und trotz dauernder
Sitzungen des Miniſterrates der Wortlaut der nach
Berlin zu entſendenden Proteſtnote noch nicht feſt-
geſtellt war. Jm Anſchluß hieran wird berichtet, daß
der ſpaniſche Geſandte beim Vatikan im Laufe
von 24 Stunden dreimal vom Papſt empfangen wurde.

Braſiliens ſchlechte Finanzlage
London, 9. Febr. „Daily Moil“ meldet aus Rio de

Janeiro: Die Neigungen der Bevölkerung gehören zweifel
los der Entente. Die Finanzlage Braſiliens iſt
jedoch zu kritiſch, um außerordentliche Abgaben zu be-
willigen, da vor allem die Valuta des Geldes um 55 Proz.
bereits geiunken iſt und Braſilien keine Goldreſerven
zur Verfügnng hat.

Wetterbericht
Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Sonnabend, den 10. Februgr: Witterungéumſchlag in Ausſicht.

Bekanntmachung

Oſteraufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten.
a) Stadtgymnaſium.

Das Schuljahr beginnt Dienstag den 17. April 1917, vor
mittags 8 Uhr mie den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.

Anmeldungen für das Gymnaſium und die Vorſchule werden
an den Wochentagen von 12--1 Uhr im Amtk3zimmer des
Direktors entgegengenommen.

Vorſchule.

Das Schuljahr beginnt Mittwoch, den 18. April 1917, vor
mittags 9 Uhr mit den Aufnahm prüfungen für alle Klaſſen.
Die für die unterſte Vorſchulklaſſe angemeldeten Schüler ver-
ſammeln ſich am 18. April, vormittags 9 Uhr, in der Aula,

d) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 17. April 1917, vor-

mittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. An-
weldungen werden an den Wochentagen (außer Donnerstag) von
11--12 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.

c) Reformrealgymnaſium,
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 17. April 1917, vor

mitags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für die angemeldeten
Schüler. Anme'dungen für alle Klaſſen werden an den Wochen-
tagen von 12--1 Uhr im Amtzzimmer des Direktors entgegen
genommen.

Städtiſches Lyzeum nebſt Studienanſtalt.
Das Schulſahr beginnt Dienstag, den 17. April 1917, vor

mittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen,
Die Aufnahme der Schülerinnen für Klaſſe X findet Mittwoch
dein 18. April, vormittags 10 Uhr in der Aula ſtatt. Anmeldun-
gen werden an den Wochentagen von 11 bis 12 Uhr im Am
zimmer des Direktors entgegengenommen.

BVemerkungen: Die Anmeldungen zu den den unter
ad aufgeführten ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten müſſen bis
zum 12. Februar 1917 erfoſgen. Spätere Anmeldungen können
nur dann berückſichtigt werden, wenn in den eingerichteten Klaſſen
noch Platz vorhanden iſt.

Bei der Anmeldung ſind mitzubringen: Der ausgefüllte Am
meldeſchein, Goburts-, Tauf- und Jmpfſchein. Die Anmeldeſcheine
ſind bei dem Hausmann der betreffenden Lehranſtalt zu haben.
Vor der Aufnahmeprüfung iſt noch das Abgangszeugnis der bis
her beſuchten Schule vorzulegen.

Bei der Anme'dung iſt eine Gebühr von 3 Mark zu entrichten.
Die Anmeldegebühr verfällt, wenn der Schüler, bezw. die
Schülerin bei Schulbeginn nicht eintritt; ſie wird aber gurüs-
5cz7 u. wenn der Schüler bzw. die Schülerin die Aufnak es
prüfung nicht beſteht oder nicht angenommen wird.

dSalie, im Januar ten. Der Raginen
in Paumſ Schauseſi Co-., lälle a. 3. Htclelt, Ieitucen, Ellendann, An und Ferkant von Wertpapferen. Malen

von Alinaneheinen. Verzinzunx von GSeldefala gen
Oonto- Corrent nd Woehagel- Verkehr



Klrchl. Anzeigen von Halle u. Vororten. e r en ebends et
Dienstag abends 83/. Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends s Uhr Turnen in der Turnhalle des Reſorm RealgymnaſimmgSonntag Sexageſimd, den T Februar 1917. Coriſm a Verein junger Mädchen. Freitag abends 83/ Uhr Allgemeine ſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein e

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archtdiakonns Jabr. Nach dem Kriegebeiſiunde. Sonnabend abends Uhr Familienblankreuz Montag abends 6 Unr beide Abteilungen Kl. Märtermaße 1: u
Gott Sdienſt Berichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr ve ſammlun en Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hodenzolleinſir. 11 Heintke. Gunav-Adolſ-Frauennähvereim Dienstag nach a
Kindergottesdienſt in der Kirche Derf 1be. Der Kinderootteedienſt im und Schmtediir. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmied Martinsberg 21. m. z
Reſormrealgymnaſium ſällt aus. Abende 6 Uhr Oberpfan rer Keller. ſtraße 21: Donnerstag abends 8 5 Uhr Bibelſtunde. Rudolf Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—9 Uhr Freii
e e v Kriegedetſtunde in der Gertraudenkapelle Ober Haymſir. 37: Sonntag abends 8 Uhr Augemeine Gemeinſchafts i s e Montag abend v
ar 5 tunde. Döll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends s Uhr eiimfelderſtraße i 18. uSt. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Nachm. 5 Uhr Franck. de r ha tag J ohannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume

Findergotterdienſt von Et. Ul ich in der Unnichsti we Paſtor Hein ke. Bund Halleſcher Semeinſchaften. 1. Domgemetnſchaft, Haymſtrave 37. Jugendbund. Aidt. junger Männer Sonne
Nachm. à Ut MiſſionsKindergottesdienſ von St. Ulcich in der Kiiche; gr. glaueſtraße 125 Dienstag abends s Uhr Bidl. Beſprecung. Uhr Jngendbundſiunde, Abteilung junger Bädchen Lohn
Paſtor A. Uhr Gottesdienſt: 2 Wemeinſchaft der Johannes gemetn de (RudolfHaymſtr. 37). abends 85 Uhr Jngendbundſiunde. Paſtor Vuß Ven

r Eryndorferſr. G Form t U ten Sonntag abende 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaftesſtunde. Dienstag nach lungsrdume Merſeburgerſtr. 1563, Eingang Pfännerhöhe, Se
Sup D. Wächtler. Nachm. 5 Uhr MiſſionsKindergottesdienſt (auch mittags Uhr für Frauen. 3. Paul u s Gemeinſchaft (Hoden nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 ühr i
m h zollernſtroße 11). Freitag abende S. Udr Gemeinſchaſts tunde. verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abendi e dere et nahe. 5 Uhr Stadtmiſſionehens Femeinſgaſt der evangel. Sta d tmiſſ on (Veidendtan 4): Uedungoftunde Dierjeburgerütt. i0. Frauendiſſeveretn der l
Weid vrian ar Sinterberg. Dienstao abends Utr Vibelſtunde mit Beſprechung. gemeinde Mittwoch nachm. 31 Ut Verſammlung LindenſſaßeZghanneaelirche: Vom u r Faß er iuderhatczy. Pr. Cdriſtliche Gemeinſchaft (1. d. Landestt we) Vargaretenſtraße 5: Zu St. Seorgen: Kirchenchor Dienstag abends 8-0 Uhr ſt
e eteedicet: Faſt Bad Mitte d de Sindere Sonniog vorm. 11, Uor Kinderſiunde, abends 827, Uhr Evongeli meindehauſe. Flicule II Mittwoch nachm. 2— Uhr tn n
geteericnſ Paſtor Hin derpotenz. Machn Uhr Kindergott eiten Thnid: Zwei Welien berühren ſich. Viitnwoch abends s Uhr hanſe. Evangeliſcher Verein junger änner (Vah 2
Daor Saber. Ab da Udrt Vaſior Bub. Minwoch abends Fereinigung gunger Vädchen. Donnerstag abends s Uhr Bibelſtunde. Sonntag abends 7— 10 Uhr Jugendabteilunn, s un
s Ubr Bibel unde Rudol i. Haymſu. 87 Paſtor Winterders. Gemeinfchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr Abt ilung; Dienstag abends 9 10 Uhr Miſſionsſtunde,

Zu St. mortht Der Gottesdienſt ſindet dis auf weiteres in der Bibelnu de, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends S Uhr bibliſche s U ältere Abteilung. Sonnabend abends 8- 10 üh
Marthe vie kia v Anſprache von Herrn K. O. Steinert- Leipzig. Donneretag abends Jungfrauenverein I und II (Paſtor Wirte): I Dienstao abend

Hoſpital Vorm. 82 Uhr Oberpfarxrer Keller. 8 Uhr Bibel ſtunde. im Gemeindehaufe, II Sonntag abends 8 Uhr im WarrhauZu St. Beorgen Vorm. 0 Uhr Panor Pioſ. Abener Nacgm. Methodiſten Gemeinde (Wagdeburgerſtraße 27 im Ho, t Tr.): Vereinigung konfirmierter junger Mädchen (Paſior Hellmann, 95
2 Nur Miſſionotind ragtteedienſt Miſſionar de -Foul-Riebek- Sanytag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. (1 Uhr Sonntageſchnie, abends nachm. 5 Uhr und Donnerstag abends s Uhr im Gemeinden
Stift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr in der „Vrov. Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Donnerstag abends Kriegenähvetein Donneretag abends 8 Uhr im Pfarthauſe
Blinden anſtalt Panor Helmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs 83 Uhr Bibelſtunde. Domgemelnde: Jugendverein Sonntag abends 76 Uhr und 9
betſtunde Paſtor Witie. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottetdienſt St. Franzietue- und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenr en ſind,in der „Prov Vlindenanſ alt Paſtor Hellmann. genterp ar. 8 Uhr Vlitärgottesdienſt, o Uhr Hochamt mit Abteilung Sonntag abends von 8--10 Udr, üngere dort perſtändli

Domkirche (reſorm. Gemeinde). Vorm. o Udr Dowprediger rof. Firedigt, 11 Uhr el. Vieſſe mit Pridigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht, Sonntag nachm. von 3-—6 Udbr Kl. Klaneſtr. 12. reitag a gen ſeien
J t So er h rn abends 7 Uhr Kriegébittandacht. Donnerètag abends 74 Uhr 8 Uhr Uebungeſtunde n en 12. Viſſo ige in

roßſalze. orm. r e 1 e ein 12. Februar, nachm. 3Prof. D. Eger. n die h Miſſi er geeedienſt d n An den Wochentagen iſt morgens 7 h und 8 Uhr W den 12. F x Uhr Verſamn i 5
Wakintltche nd P D. je S auwann, Dre tas Ue (Bardaraſtraße): Sonntag vorm. O Uhr Hoch Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 je ſpezifabend 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſiraße 12. Freitag amt T r Segeneandacht. e v Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen. der wich
d s Uhr Kriegébetſtunde im Gemeindeſaal Domprediger Prof. St. Rorbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm, 8 Uhr S c Weh an 77 der e on sverſennt ilarſen

Dang. 10 Uhr amt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. Mittwo Mauerſitr. 7; Paſtor Haberland. enstag abende 8 fmittel,Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer Fries. r n s ſtunde, Donnerstag abends s Uhr Spieloabend. u Etefſe
St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Udr Paſtor Fbrler. Nah der Diemitz Vorm. 92 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 11 Uhr verein I und II Teilnahme an der Miſſionsverſanimiug lien

re er re Kinderaottesdienſt Derſelbe. Donnerstag nachm. 3 bis 0 Uhr KriegeArdeitsnunde. ſt rtenfällt aus (ſ. Miſſ Gottesdienſt um Udr in der Pauſuekirche). Nachm. Ammendorf Vorm. 11 Uhr Paſior Balthaſar, Kreuz Sonnabend abends 83/, Uhr Diaton Deubel. eſſie t
Uht im Gemeindehauſe: Paſtor Wagner. Dienstag abends 6 Uhr Beeſen: Vorm. 9 Uhr Paſtor Valthaſar. St. Bartholomäus (Halſe-Giebichennein): Evang. Männer ſagt, der

Verſan mling de Miſſionskonſerenz in den Thaliaſälen. Radewell Vorm. 10 Uhr Goſtesdienſt Paſtor Bodenſtein. Vorm. Jün lingeverein Sonntag abends 8 Usr Teilnahme an der Miiſſon Lillen
St. Stephanustirche. Vorm, 10 Uhr Paſtor Meinbof. Pachm. jje/, Uhr Aindergottesdienſt; Gem.indehelſer Sann. verſammiung in der Herbeige zur Heimat, Maueiſrohe, d reen zieht

5 Uhr Kindergottesdienſt in der Pauluskirche (Miſſionsfeier). Nachm. Vöuderg: Vorm. 102/, Uhr Gotte dienſt Paſtor Nigßſchke. woch abends 8 Uhr beide Abteilu gen Verſammlung Peſalo n die geiſtig
5 Uhr im Gemeindehauſe; Paſtor Wagner. Donnerstag abends Mittwoch abends Uhr Kriegsbetſiunde Paſtor Nigſeke. ſiraße 4. Evavoel, Frauen und Jungfrauenverein der Barthe
8 Uhr Kiiegsbetſtunde im Gemeindehauſe Paſſor Meinhof. Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſi; Paſtor Nitzſchke, mäusgemeinde: Sonntag adende 8 Uhr Miſſionsve ſommlung

Panluskirche. Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland. Nach der Denneretag abends 7 Uhr Kriegebetſunde Pavor Nigſchke. Saale der Franckeſchen Stiſtungen, Donnerstag abends 8 Uhr e
Predigt vbendmabl Der ſelbe. Vo m. 11 Udr Beſpicchung mit den Dölan: Vorm. 31 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dießzz. ſiunde P ſtalozzinr. 4.
konfirmicrten jungen Mädchen Paſtor von Broicker. Nachm. 5 Uhr Lettin Vorm. 82/, Uhr Gottesdienſt Paſtor Diet. St. Petruse (Halle-Ciöhwig): Evangel. Frauen und Jungſron
Miſſionskindergott sdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kiiegsbetſmude Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder verein Sonntag abends 8 Uhr Teilnahme an der Miſſioneveiſa
im Ge meindehaus Paſtor Haberland. Donnerstag abends 8 Uhr gotteddienſt; Derſelbe. lung in den Franckeſchen Stiſtungen, Dienstag abends s Uhr Leſe
Männerabend des oberen Be iks im Mas-la Tour; Paſtor t Kirchliche Vereine. ſiunde Dölauerſtr. 24.von Broſck r. Freitag abends 8 Uhr Geminſchafteſtunde Pfarrer Bach. Diens rDiatoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Goitesdienſt im Saal des Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag keine Verfamm u n e t 8 n de
Diakoniſſenhanfes Sup. Moehr. Freitag abends 8 Uhr Kriegs lung. Dienstag und Freitag abends s Uhr Turnen in der Turnhalle xbeiſtunde: Kanor Hartmann. Srizetz des Reformrealgymnaſiums. Jungfrauenverein: Sonntag abends w. t We womieng de r Mittwoch nat Politik der

Zu St. Bartholomäns Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr 8 Ubr jüngere Abteilung, Tonnerstag abends s Undr ältere Abteilung an mend o ri: Jungſrauenveie in Montag abends 8 Uhr Verſa er Staots

Paſtor Kunitz. Arends 6 Uhr Paſtor Arndt-Gutenberg. Mittwoch r r P ntas im Jugendbeim. n Wntlichen Friabends 8 Uhr Kriegsbet' unde im Vereinszimmer Penoloziſtr. 4; aben r Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. s die FerSo perint. Heilwig. 7 r. abends 8 Uhr Bibelbeſpre.hſtunde im r Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſir. 6 (Martha der s r Vohn

Vereinsz'mmer Peſtalozziſtraße 4; S uperint. Hellwig. aus). der RechteZu St. Petrus (Halle-Cröllwitzz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Arndt- St. Ul rich: Evang. Männer, Jüanglings u. Jugendverein an St. Ulrich, er RechtenGuten rg. c dt Paß Sonntag adendo Uhr Mauerſtt. 7, Dienstag abends Wettiner Kirchennachrichten. verſchloſſ
Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr 8 Uhr ältere Abteilung Charlottenſtr. 15, Mittwoch abends 8 Uhr Sonntag Sexageſimä, den 11. F bruar 917. nde brach

Gottesdieny, nachm. 2 Uhr Krie sbetnunde. jüngere Abterlung, 9 Uhr Bibelſiunde, Freitag abends 81 Uhr mili Nikolaikirche (anch für Burggemeinde Vorm. Uhr d nicht ſelte
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Pauor Jenrich. Vorm. 11 Uhr täriſche Uebungen; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an pfarrer Jeſchke. Anſchließend Abendmahlsſeier. Abends 8 Uhr Ju daß es

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Die Kriegsbetſiunde am Mittwoch fällt St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor frauenverein. ulicherweiſ
aus. Tonunerstag abends 8 Uhr Bibelnunde; Paſtor Hobbing, Richter. Franckeſcher Jünglingéverein an St. Ulrich Sonntag abends Dödlitz Nachm. Uhr Oberpfarrer Jeſchke, n konierva

erührt gebliAmtliche Bekanntmachungen geit rete Suthe eine Pachtung e Eſeve
ter nachgugl

d 600 bis 1000 M in dTagesordnung für die Sitzung der Stadt i d Saſſe Se mit vraktiſcher Vorbildung (Fervativ geze5 zum 15. Febr. auf miitlerverordneten Verſammlung Nr. 3 53 51 5 7 44, 85 1706 an Rudolf Mosse Halle. Eielung Taſchengeld e
am Montag, den 12. do. Mts. 4 Ubr. e S n. M. M. 505 S. r G u t e e van ehe

Oeffentliche Sitzung. e1. Wahl der Devutationen und Ausſchüſſe. 2. Wahl von Mit Gewerkschaftliches Braunkohlenwerk 297,100 P rgen mit b r
glederg n d en d Gaben aaſſerwerte a Consolidierte Sophie bei Wolmirsleben u n. es v r mm dis ineines t ür die Pferdeaushebungs- Kommiſſion. 4. Haus Saal xhaltsplan des Hoſpugls. d. Dauebalisplan der Röſerſtiftung. 6. Sehledt. a 480 an Rudolt Mosse Halle a. S. Fr 4 n ein blg herbeifül
Haushaltsplan der Riebeckſtiftung. 7. Annahme einer Stiftung und

Satzungsänderung. 8-12. Annahme von Stirn für die Kriegs Anen Verlangte verſonen Lodn, e ryntet e, Kerdts fBrandſchadens. 16. Ermäßtgung einer Blreie, 17. Grunderwerb ut erſahren, flotte Maſchin Burg 18. Verpachtung einer Gaſtwirtſchaft. 19. Landerwerb Scheckhuch im Weſtentaſt chenformat Suche für ſofort einen ſucht an Grund dip
zum Flugplatz. 20. Verrechnung der Koſten für Einrichtung des auslehrer ernde Stelluns. Se un DeutſchlonSe r erhege eng e z D. R. G. m. Ar. 282 028 Fu Kriegsbeſchädigtem ſ. meine Blisahbeth Fuchs, Jannar 1917Kohlenabbau. 22. Entlaſtungskang eißnitz r t 9 4beſſexrung der Schiffahrtsverbäliniſſe der Sagle. 4. Verſtärkung 7; und Sjährigen Knaben. wickan i. Sa. Lloyd Zecder Minel zum Verries der Klaranlage. Nachbewilligung für Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen Poenner. Ritteraut posir 5918) n 3 troffen und
das Gaswerk. 26. Nachbewilligung für das Waſſerwerk. 27. Nach Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt bei Parchim i. (14 (ht. Die
bewilligung für die Rieheckſtiftung. 28. Antrag betr. Teuerungs- Suche zum I. April 1917 einen r meine Tochter S unden:zulage. 29. Petition um Regulierung der Teuerungszulagen. worden. Der gen muitärfreien u e re S Aaſſe

Nichtöffentliche Sitzung. bargeldloſe Verkehr B8 e amten Oehrſtelle, ul Dr. jur.30.--31. Armenpflegerwahl. Anſtellung eines Beamten. Je es Aml, 233. Verpachtung eines Grundſtücks. wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert. Gehalt nach Uebereinkunft. (1462 r ſeſo r i Joſeph
Halle, den 9. Februar 1917. viele Aufträge und Vachbeſtellungen ſprechen für die W. Müller, bilden kann. Gewünſcht r Verweſer de

Der Stadtverordneten Vorſtcher. Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung Rittergut Mabitzichen b. Torgau r a r e it Wismar,
Muſter ſowie Koſtenanſ l läge und in GroßBerlin der FSeldv erw alt er ne e hen on Kecer e

Bekanntmachung. Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich banden ſind. Bedingun damb rZur Zuckerverſorgung der Gefangenenkommandos, die von n 1. geſucht f. Rüben u. Samen ſtändiger Familienanſchiu urg, Kieinem Unternehmer verpflegt werden und der Kommandos auf zur Verfügung. wirtſchaft; tüchtigen Beamten wird uwe beſer des Kon
Arbeitsſtätten, auf denen bis zu 100 Kriegsgefangene veicängegt höchſtes Gehalt bezahlt. Zeugnis- W S 30. Bismarsſind, werden die Inhaber der betr. Firmen aufgefordert, die Zahl Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag,. abſchriften erbittet Lane, Rttgt. Nttat. Harras bei Heldrun

der in der Zeit vom l. -31. Januar 1917 beſchäftigten Kriegs 4 Kitzen, Bez. Leipzig. (1 8. dh e dex a man ganten nan HalleSaale, Leipzigerſtr. 61/62. vermietungen nenetteſchrift im Stadt-Ernährungsamt, meervormittags von 8— 1 Ubr anzumelden. Stubenmädchen u VorDie giteltpng r i gn der Beangsſcheine d peich r etw. rich lerfolgt gleichzei ei der Au ew m mmerreinigen,Halle, den 9. Februar 10917. Der Magiſtrat. Zlatien nd ken dert m. I Zimmer. Boym
Rie DijAnmeldungen zur Landfſturmrolle vetreffend. 57 r c tvi ktio en und Bud' an eba W warnuwüß erveriorgung m hDurch den Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 10915 iſt u. a. u te an n 8 C if Thi I beizun abrſtuhi, elektri ren An

e naſte Aghrgerteſſe, Jandſturms I. Aufgebots jetzt ges Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes Frau Sie ele, Eiaubſauger Bad wen

m e in der Seeben etDie Ver ur Anme nz Frie eo r. as enmi dem Senvuntie des Eintritts in das wehrpflichtige Alter, alſo Am Donnerstag, den 22. Februar 1917, vorm. 11 Ubr, u C 2 iel deerengelaß, ſt ſofort zur imane (Po
mit der Vollendung des 17. Lebensjabres. findet im Gaſthof „Zum Viebbof“ zu Stendal die 57. Zuchtvieh Landwirtſchafterinnen u. Lernende mieten. Zu erfragen: Hall Linie di

Dieſenigen Wehrpflichtigen, die bis einſchl. 31. Jannar 1917 auktion ſtatt. Es gelangen ca. 100 Bullen im Alter von 12-20 jüng. u. ältere, ſowie Herrſchaftl. Zeitung Veipziger Straße neider J
d 17. Lebensjahr vollendet baben, werden hierdurch aufgefordert, Monaten r Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und Dienſtperſonal jed. Art ſucht und
die Anmeldungen zur Landſturmrolle ſoweit dies noch nicht ge ausgewählt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher empfiebli marie Wantziöben. Trockener Keller
ſchehen t in der Zeit vom 12.-14. Februar d. Js., von Kontrolle des Tuberkuloſetilgnngsverſahrens. Für einen großen h Atellaggerwittterin, ventilierter beNa Uhr vormittags und 5—6 Ubr nachmittags im Volizeibienſt- Teil der Muttertiere liegen Kontrolvereinsabſchlüſſe vor. Kataloge Hallorenſtr. 1b, am Buttermarkt. zur Lagerung von M reues di
nebüude Dreybauvpiſtr. Nr. 6 II, Zimmer Nr. 74 zu bewirken. verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle, Kaiſerſtr. 7. artoffeln geeignet, ſofort röder in

Die nicht in Halle oder den eingemeindeten Vororten (Giebichen- S om 15. Februar d. Js. ab. 6826 mieten. Nachfr. u. B. B. I inbin antte und Cröllwitz geborenen Wehrpflichtigen haben bei Der Verband erbielt auf den Ausſtellungen der D. L-G. in Perſonen Angebote Rudolt Hosnse. Halle. ierten De
er Anmeldung einen ſtandesamilichen Geburteſchein, der zu dieſem Berlin 1906, Leipzig 1909. Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf

2 Garagen, er Herrwecke kuſenlos erteilt wird, lege ſt die in Halle oder Anegeſamt 168 n Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Sieger d 7 7

en früheren Vororten Geborenen e C S. tcht in der Provi achſen wohunbafte Käufer müſſen TandWw., eitung gr. o u anderen ZweckenZu rei c vei der Verladun ſtrut e arg n
a

der andere amtliche re r 55 erſte

der R eine der Ortebebdrde dar mittl. Gutes n. legt ev. ſever vorlegen, daß die angekauften Tiere im eigenen Betriebe m. Fand an. u. Waſſexgebühr 1. April

Danner E.Wer e der e a der Stadt Halle. Schmidt, Kuraler 3. z
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